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Enthüllungsfeier nahm um 1 Uhr ihren 8 
wurde durch einen Marſch gus Händel's „Judas 
Maccabaeus“ eingeleitet. Nach Abfingun 
Feſihymne, vorgetragen von dem hiefigen 
geſangverein, übergab der Vorſitzende des Central 
comités, Appellationsgerichts⸗Präſident Dr. Simſon 
mit einer kurzen Anſprache das Denkmal an den 
Verwaltungsausſchuß des communalſtändiſchen Ver ⸗ 
bandes des Regierungsbezirks Wiesbaden. Es fiel 
alsdann die Hülle des Denkmals. Nachdem darauf 


Lehranſtalten zugleich. Mehrere Petitionen aus 


Lehrerkreiſen forderten, daß der Staat ohne Weiteres | gen mit 


decretire, daß die Communen und Stiftungen, welche 
höhere Lehranſtalten unterhalten, vom 1. Januar 
1872 ab die höheren Sätze des Normaletats an die 
Lehrer zahlen. Weigerten ſich die Communen dies 
zu thun und liege für ſie die Unmöglichkeit vor, die 
Mehrausgabe zu beſtreiten, ſo ſei der Staat ver⸗ 
pflichtet, Unterhandlungen wegen Uebernahme der 
betr. Anſtalten als Staatsanſtalten einzuleiten 
und führten dieſe nicht zum erwünſchten Ziele, ſo 
milſſe der Staat die Primen der betr. Anſtalten 
ſchließen und 
Ein 15180 Ver⸗ 


von den Schulkindern der hieſigen Gemeinde ein 
Feftgefang vorgetragen war, hielt Prof. Dr. v. Sybel 
die Feſtrede. Die Abſingung der Nationalhymne, 
in welche alle Anweſenden einſtimmten, ſchloß die 


— Vor den gu Enthüllungsfeier des Stein⸗ 
denkmals verſammelten Feſtgäſten hielt der Geſandte 
der nordamerikaniſchen Union, Bancroft, eine An⸗ 
ſprache, in welcher er ſeines Aufenthalts bei dem 
herrn vom Stein gedachte und hervorhob, wir 
tein den erſten Gedanken zur Einheit des Reiches 
zündet und wie die Zeit dieſen Funken zur hellen 
Flamme entwickelt habe. 

London, 9. Juli. Das Over baus hat bei der 
in gefizigen: Keen erfolgten dritten Leſung der 
Ballotbill das ſogenaunte L-Amendement, Durch 
welches dem Belieben des Wählers überlaſſen werden 
ſollte, ob er feine Stimme öffenttich oder geheim 
geben wolle, mit 157 gegen 138 Stimmen abge⸗ 
ii die übrigen bei der zweiten Berathun 
lebe, das Weſentliche der Ballotbill⸗Vorlage 
mobiftzireuben Abänderungsanträge nicht aufrecht 
erhalten und nur ein Amendement, durch welches der 
Bill ein weſentlich proviſoriſcher Charakter beigelegt 
wird, mit 117 gegen 58 Stimmen angenommen. — 
Im Unterhauſe wurde nach langer Debatte ein An⸗ 
trag Bowring's abgelehnt, wonach die für Verthei⸗ 
digung des ehemaligen Gouverneurs Eyre in Ja⸗ 
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die Koſten für das höhere 
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Verabredungen erfolgt ſei. 1 
Beſchluß, die Bundesregierungen zu erſuchen, Bil 


mata in's Budget eingeftellten 4123 


richtliche Anklage geſtellt worden war 
New⸗ Vork, 8. Juli. 


rchſchnittszahl um das Dreifache überſchritten. 


Der neue Normaletat für die höheren 
Unterrichtsanſtalten. 
Als die Staatsregierung dem Abgeordneten 


Haufe in der letzten Seſſion den neuen Normaletat 
ür die Gymnaſien königl. Patronats und den den⸗ 
ſelben gleichſtehenden höheren Unterrichtsanſtalten 
vorlegte, wurde die Frage aufgeworfen, ob es nicht 
angänglich ſei, daß die Gehaltsaufbeſſerung nicht nur 


den an den Staatsanſtalten fungirenden Lehrern zu 
werde, ſondern allen Lehrern an den höheren 


fd. Sterl. 

geſtrichen werden ſollten, welcher Letztere we⸗ 
gen der bei dem Aufſtande in Jamaika durch ihn 
verfügten Hinrichtung Gordon's wiederholt unter ger 


Die Sterblichkeitsziffer 
gr der vergangenen Woche hier die fee 


werden. 

Die auf ein Zwangsverfahren gegen die Com⸗ 
mune gerichteten Anträge fanden daher im Abgeord⸗ 
netenhauſe keine Zuſtimmung und wenn wir uns 
recht erinnern, erklärten bei den damaligen Verhand⸗ 
lungen auch die Regierungs. Commiſſarien, daß zu 
demſelben jede Berechtigung fehle und daß die Re⸗ 
C AAG Ä 


% Zur Iunduſtrie-Ausſtellung in Moskau. 
Station in Petersburg. II. 


Von dem großartigen und impoſanten Bilde 
Petersburgs darf man ſich indeſſen nicht ſo vollſtän⸗ 


dig blenden laſſen, um darüber die Prüfung der ein⸗ 
zelnen wie der Geſammt⸗Architectur auf ihren rein 
künſtleriſchen Werth aufzugeben. Was uns im Gan⸗ 
en durch die Macht des Gedankens, die Kraft der 

usführung, den Reichthum der Geſtaltung feſſelt 


und befriedigt, braucht deshalb noch nicht den An⸗ 


ſprüchen eines geläuterten Geſchmacks zu genügen. 
Die Zeit, in welcher Petersburg aus dem Nichts 
entfiand, beantwortet faſt ſchon die Frage nach der 
Form, in welcher es entſtand. Nicht allein die Re 
neifjänee, die in Italien, in Frankreich und auch in 
Deutſchland ſo Herrliches geſchaffen, war in ihren 
reineren Formen längſt erdrückt und begraben unter 
dem reichen, prachtvollen, phantaftifihen Rocoro, wel 
ches in ſeinen lebhaft bewegten, verſchwenderiſch or⸗ 
namentirten Bildungen immer noch ſehr viel Anzie⸗ 
beides bietet. Auch die Zeit des Rococo war 
eigentlich vorüber und der unglaublich nüchterne, in · 
haltleere Baugeſchmack des vorigen Jahrhunderts 
herrſchte bereits, als Petersburg entſtand. Solche 
unintereſſante Nüchternheit gähnt uns denn bei nähe⸗ 
rer Betrachtung, nachdem der gewaltige Zauber, 
welchen das Enſemble hervorbringt, verſchwunden, 
aus dieſer modernſten aller Hauptſtädte entgegen. 
Langweilige monotone Fagaden, beklebt mit unge 
2 rnamenten, unverſtandene Nachbildungen 
erühmter Architecturen der antiken oder der Re⸗ 
naiſſancezeit, wie z. B. des Pantheon und der Per 
terskirche, ganz unglaubliche Details, wie z. B. ein 
leichtes Perrondach vor der Eremitage, welches von 
rieſigen Säulen getragen wird, zu deren Unterſtützung 
neben jeder Säule noch zwei ebenſo coloſſale Atlan- 
ten von Granit ſtehen; ſolche Dinge begegnet man 
hier auf ſedem Schritte. a 
Selbſtverſtändlich geht über eine gewiſſe Zeit 
e nichts hinaus. Das hat ſeine großen Bequem⸗ 
ichkeiten. Man braucht ſich nicht wie anderswo den 


| Kopf zu zerbrechen über die muthmaßliche Entſtehung 


von gleich hell 


dieſes oder lenes Gebäudes, nicht verborgene 
Architecturdenkmale aufzuſuchen, welche von einer 
neueren Zeit in den Hintergrund gedrängt worden 
ſind, nicht den Spuren nachzugehen, die von dem 
einen Zeitalter ins andere führen. Denn hier giebt 
es nichts Altes, nichts Geweſenes, nichts Vergeſſenes; 
Alles ſteht plan und glatt und blank vor uns, wie 
eine eben aus dem Ofen kommende Backwaare. Nicht 
einmal dem feiner Zeit giltigen guten Geſchmack ift 
man gefolgt. An die canariengelben Fagaden der 
Admiralität hat man weiße Gypsornamenke geklebt, 
Über die Fenſter und auf das Geſims des kräftigen 
Steinbaus der Eremitage gar allerlei Spielzeug von 
Zinkguß geheftet und ſo geht es fort bis auf die 
neueſte Zeit, die allerdings einen Aufſchwung zum 
Beſſeren aufweiſt. Doch darf man bei dieſen Neu 
bauten nicht an die herrlichen ebenſo reichen wie 
künſtleriſch gediegenen Fronten des neuen Wien, 
nicht an die beſßere Thiergartenarchitectur Berlins 
nn Paläste Hr se = dem Aelteren giebt es 
an den Paläſten und Luxushäuſern aus füngfter Zeit 
Manches zu loben. 1 == 8 
Eigenthümlich und in jedem Falle intereſſant 
ſind ſehr viele der griechiſchen Kirchen, bei denen der 
Architect gezwungen wurde, dem Ritus und der 
Volksart in gewiſſem Sinne Rechnung zu tragen 
und fo, wenn auch ſich anlehnend an llaſſiſche Mu⸗ 
ſter, in bedingtem Sinne Originelles zu ſchaffen. 
Der Glanz und die Koſtbarkeit des Materials kemmt 
bier hinzu, um die Wirkung ungemein zu erhöhen. 
Wenn wir vor dem Portal der Iſaakslirche ftehen, 
welches als eine ſehr geſchickte Copie der Vorhalle 
des Pantheon in Rom anzuſehen ift; fo wird die 
Erinnerung an jenen einzigen erhaltenen römiſchen 
Tempelbau nicht nur erweckt, ſondern was dort zer⸗ 
bröckelt, verfallen, lückenvoll iſt, das ſehen wir hier 
in prachtvollſter Neugeſtaltung. Dieſer Säulenwald 
von ſpiegelblank polirtem Granit, gelehnt an einen 
Gebäudelörper von grauem Marmor, zu dem Stufen 
olirtem Granit hinanführen, wäh⸗ 
rend bekanntlich 
Schutt vergraben ſteckt — das erzeugt eine Wirkung 
wie jener antike Bau aus prachtliebender Kaiſerzeit, 


das Original am Tiber tief in rothe Vorhang zur Erde wallt. Das Innere der 


gierung ſich darauf beſchränken müſſe, Verhandlun⸗ 

den Communen zu 1 55 und Staatshilfe 
eintreten zu laſſen, wo die Mittel der Communen 
nicht ausreichten. Ob die Provinzialbehörden 
überall in dieſem Sinne Verhandlungen 1 
haben, wollen wir für heute nicht unterſuchen. Ge⸗ 
zwungen können die Communen nicht werden, den 
Normaletat des Staats einzuführen; aber ſie werden 
der Sache gleichwohl ſchon in nächſter Zeit und vor einer 
anderweitigen Regulirung des höheren Unterrichts⸗ 
weſens freiwillig näher treten müſſen, wenn ſie ſich 
nicht der Gefahr ausſetzen wollen, die tüchtigſten 
Lehrkräfte nach und nach zu verlieren. Wir geben zu, 
daß es erhebliche Bedenken hat, den Etat für die hö⸗ 
heren Schulen noch mehr zu erhöhen und zu Gunſten 
eines verhältnißmäßig kleinen Theils von Schülern 
— und noch dazu auch von ſolchen, welche nicht dem 
Communalperbande angehören — allen Steuer⸗ 
pflichtigen größere Laſten aufzuerlegen; wir ſind da⸗ 
her guch der Anſicht, daß mit der unvermeidlichen 


J.] Annahme des Normaletats verbunden werden muß: 


eine Erhöhung des Schulgeldes. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Juli. Dem Bundes rathe 
iſt zur Ausführung des mit Portugal abgeſchloffe⸗ 
nen Handels⸗ und e e 
mitgeſheilt, daß die Ratificationen des Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrages zwiſchen Deutſchland und Por⸗ 
tugal am 26. Juni in Liſſabon ausgetauſcht ſeien 


und bei dieſer Gelegenheit die vom Bundesrathe und 


vom Reichstage gewünſchte nähere Feſtſtellung der 
in den Art. 9 und 18 des Vertrages getroffenen 
Daran reiht ſich der 


e ſoweit 1 zur Kenntniß der bethei⸗ 
ligten Behörde und des andelsſtandes zu bringen; 
anzuerkennen, daß vom 26. d. Mts. ab der Zollſatz 
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Anwendung finden. Mit Bezug auf den Art. 9 er⸗ 
kennt nämlich Portugal an, daß Urſprungszeugniſſe 
nur den Zweck haben ſollen, den Urſprung derjenigen 
Dee ee N far wrlche die Einführer die 
Vortheile des vertragsmäßigen Tarifs genießen wol⸗ 
len und nimmt an, daß dieſelben für diejenigen Waa⸗ 
ren nicht nöthig ſind, welche nach dem allgemeinen 
Tarif verzollt werden. Es iſt dieſes ſchon jetzt der 
Gebrauch, welcher für Waaren anderer Nationen im 
gleichen Falle eingeführt iſt. Was die Interpretation 
betrifft, welche die Kalſerliche Regierung dem Art. 
18 giebt, ſo iſt die portugieſiſche Regierung damit 
einverſtanden, daß die Beſtimmungen dieſes Artikels 

inſichtlich der Feſtnahme, Gefangenhaltung und 

uslieferung der Deſerteure ac, gegenſeitig auf die 
Angehörigen der beiden Staaten keine Anwendung 
Punt ſollen, bei mangelnder Beſtimmung über dieſen 

unkt wird deshalb nach den allgemeinen Brincipien 
des internationalen Rechtes, welches in ſolchen Fällen 
immer die eigenen Angehörigen ausnimmt, geregelt. — 
Betreffs der Entwürfe einer Seemannsordnung und 
eines Geſetzes über die Verpflichtung der Kauffahr⸗ 
teiſchiffe zur Mitnahme hilfsbedürftiger Seeleute iſt 
Folgendes nachzutragen. In Folge des Beſchluſſes 
des Bundesraths haben die Regierungen der Seeufer⸗ 
ſtaaten ihre Aeußerung über die vom Reichstage ange⸗ 
entnommenen Entwurf einer Seemannsordnung 
und eines Geſetzes Über die Verpflichtung der Kauf 
fartheiſchiffe zur Mitnahme hilfsbedürftiger Seeleute 
an das Reichskanzleramt abgegeben. Von ſämmt⸗ 
lichen Seeuferſtaaten ſind ernſte Bedenken gegen 
PEPE · ( ( UCRETTARERTEETEH: 


nur daß hier neu, unverſtümmelt, glänzend vor uns 
ſteht, was dort einer ſehr bedeutenden Ergänzung 
durch die Phantaſie bedarf. Aber wie wir etwas 
zurücktreten, um das Ganze des Gebäudes ins Auge 
zu faſſen, da merken wir ſogleich, daß dies nicht die 
wahre, daß es die Antike der Franzoſen iſt, die Ans 
tike Raeine's in e mit Schminkpfläſter⸗ 
chen. Die griechiſche Kirche erbaut ſich im griechi⸗ 
ſchen Kreuz mit gleichen Armen, welche in ihrem 
Schneidungspunkt eine Kuppel überwölt. Das Innere 
der Kirche zeigt uns dieſes Kreuz in Tonnengewöl⸗ 
ben, außen aber hat der Architekt aus ſolchem klaren 
und ſchönen Grundriß einen Würfel formirt, einen 
vollſtändigen Würfel von Marmorplatten, dem an 
einen vier Fronten vier Portale mit Säulen vorge, 
ſetzt ſind, zwei aufrichtige Eingänge, zwei Couliſſen. 
Durch eine hohe Attika ſind denn auch die Gewölbe 
des Daches glücklich verdeckt, der Bau erſcheint eben 
wie eine Tiſchplatte und auf dieſe hat man allerlei 
heraufgeſetzt. In die Mitte eine rieſige Käſeglocke 
von Gold, die Kuppel, engbrüſtig, ſchlank und hoch, 
an den vier Seiten vier Glockenthürmchen, genau wie 
die ſogenannten Eſelsohren des Bernini, durch die 
dieſer das ſchöne Pantheon verunſtaltet hat. Daß 
irgend Jemand dieſe Eſelsohren ſich aneignen würde, 
um ſie zu copiren, habe ich bis heute nicht für mög⸗ 
lich gehalten; der Baumeiſter bedurfte ihrer wahr. 
ſcheinlich. Dann ſtehen auf derſelben Dachplatte 
noch in den Ecken vier rieſige Candelaber, welche von 
knienden Engeln, jeder von zweien, gehalten werden. 
Das Dach ſieyt alſo recht lebhaft aus. Im Innen⸗ 
raum herrſcht dieſelbe ſolide Pracht wie überall an 
den Fagaden. Moſaiken auf Goldgrund ſchmücken 
die Wände, goldene Reliquienſchreine, Leuchter, 
Brüftungen und Gitter leuchten durch das Halbdunkel, 
in welches ſich der, nur durch die hohe enge Kuppel 
erleuchtete Raum hüllt. Einer der Kreuzarme bleibt, 
wie das der griechiſche Ritus will, durch einen Vor⸗ 
hang verhüllt. Dieſen ſcheidet ein Porticus von vier 
hohen Malachitſäulen ab, zwiſchen denen der ſchwere 


— 


Iſaakskirche wirkt bedeutend harmoniſcher als der 
wunderbar componirte Außenbau. 


mehrere vom Reichstage beſchloſſene Aenderungen 
des Entwurfs der Seemannsordnung, ins beſondere 
aber gegen den vom Reichstage eingefügten § 47 er» 
hoben! Oldenburg und Bremen waren trotz dieſer 
Bedenken bereit, den Entwürfen in der beſchloſſenen 
Faſſung zuzuſtimmen, dagegen hielten Preußen, 
Mecklenburg und Ham burg noch eine einge⸗ 
hendere Erwägung, als ſolche bis jetzt habe angeſtellt 
werden können, für nöthig, während Lübeck den $ 47 
ſchon jetzt für nicht annehmbar erklärte. Der ſub⸗ 
ſtituirte Bevollmächtigte von Hamburg, Miniſter⸗ 
Reſident Dr. Krüger, ſtellte hierauf im Anſchluß an die 
von dem Senate an das Reichs kanzleramt gerichtete Mit⸗ 
theilung den Antrag auf nochmalige Einberufung der 
Fr Bra ⸗Commiſſion, welche die Geſetzent⸗ 
würfe früher vorberathen hat, um durch dieſe Commiſ⸗ 
ſton die Beſchlüſſe des Reichstags einer eingehenden 
Prüfung unterwerfen zu laſſen. Dieſer Antrag erhielt 
nicht die Mehrheit und es wurde ſodann auf den 
Vorſchlag des Vor ſtzenden beſchloſſen, die definitive 
Beschluß faſfung über die Geſetzentwürfe noch auszu⸗ 
ſetzen; die hohen Regierungen der Seeufer⸗Staaten 
zu erſuchen, die von ihnen für nöthig erachteten Er⸗ 
wägungen bis zur Mitte September zum Abſchluß 
zu bringen; daneben die zur Ausführung der Geſetz⸗ 
entwürfe erforderlichen Einrichtungen ſoweit vorzu⸗ 
bereiten, daß nach endgiltiger Beſchlußfaſſung über 
die Geſetzentwürfe zutreffenden Falls deren 
Aus führung keine Verzögerung erleiden. — 
Der Kaiſer hat unter dem 4. d. Mts. das den 
Orden der Geſellſchaft Jeſu betreffende Geſetz 
genehmigt. Danach ſind bekanntlich dieſer Orden, 
wie die ihm verwandten Orden und ordensähnlichen 
Congregationen vom deutſchen Reiche ausgeſchloſſen. 
Gleichzeitig hat der Reichskanzler auf Grund des 
8 3 vorerwähnten Geſetzes unterm 5. d. M. die vom 

undesrath beſchloſſenen Ausführungsbeſtimmungen 
erlaſſen und den Angehörigen des mehr erwähnten 
Ordens die Ausübung einer Ordensthäligleit insbes 
ſondere in Kirche und Schule, ſowie die Abhaltung 
von Miſſionen unterſagt. — Das Reichs ⸗Geſetz 
wegen der Gebühren und Koſten bei den Con- 


aten des deutſchen Reichs hat am 1. Juli die 


kaiſerliche Sanction erhalten. 

— Ueber die bevorſtehenden Kaiſerreiſen im 
Spätſommer erfahrt der „Peſter „Lloyd“ von ofſi⸗ 
eidſer Hand folgende Details: Fürſt Bismarck 
nebſt den Herren vom Militär⸗ und Civilcabinet 
ſind beordert, ſich am 2. Auguſt in Salzburg dem 
Gefolge des deutſchen Kaiſers, welcher daſelbſt an 
dieſem Tage auf der Reife nach Gaſtein aus Ems 
eintrifft, anzuſchließen. Am 4. September trifft 
Kaiſer Wilhelm wieder in Berlin ein, um wenige 
77 darnach ſeinen Gaſt, den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, zu empfangen. 

— Bekanntlich befinden ſich bei denjenigen 
Truppen, welche zu der Occupationsarmee ge⸗ 
hören, noch eine Anzahl ſolcher Mannſchaflen, welche 
bei Friedenszuſtänden ſchon dem Reſerveverhältnttz 

ehören. Auch eine größere Anzahl von Reſerve⸗ 
eren befinden ſich noch bei jenen Truppentheilen. 
ie die „D. R.⸗C.“ hört, liegt es in der Abſicht 
der Militairverwaltung, demnächſt dieſe Offiziere 
und Mannſchaften in die Heimath zu entlaſſen und 
die Stärke der einzelnen Regimenter, welche gegen⸗ 
wärtig noch zur Occupationsarmee gehören, um die 
Zahl der zu entlaſſenden Offiziere und Mannſchaften 
zu verringern. 

*Der Geh. Finanzrath Wilckens hat feine 

ols unbeſoldeter Stadtrath niedergelegt und 


an 
of 
Dit} 


Unter den vielen anderen Kirchen, die ich beſe⸗ 
hen habe, ſind dielenigen jedenfalls die intereſſante⸗ 
ſten, welche ohne Anlehnung an fremde Vorbilder 
entſtanden ſind, die eigentlich national ruſſiſchen. In 
der Kaſankirche hat man eine verkrüppelte und va⸗ 
riirte Copie der Peterskirche von Rom zu Stande 
gebracht, in anderen erkennt man deutlich andere 
Mufter wieder. Bei ihnen ‚giebt es nichts zu be⸗ 
wundern als die Koſtbarkeit des Materiale, die Koſt⸗ 
barkeit der Ausſtattung im Innern, die gewöhnlich 
von Gold, edlem Stein und glänzenden Mofaiken 
ſtarrt, manchmal die glückliche Anwendung muſter⸗ 
giltiger Details, wie z. B. in einer getreuen Nach⸗ 
bildung von Ghibertis Erzthüren des Florentiner 
Battiſterio, die ſich ebenfalls an der Kaſankirche 
findet. In ihren eigenen Kirchenbauten entſpricht 
oft das phantaſtiſche, lebhaft gruppirte Aeuß eren echt 
glücklich dem ſchmucküberladenen Innern. Die bir- 
nenförmigen Goldkuppeln, oft eine einzige mächtige, 
oft ein ganzes Bündel, manchmal direct über der 
Kreuzung ſich wölbend, nicht ſelten auch von ſchlan⸗ 
ken thurmartigen Unterbauten getragen, ſo daß die 
Kuppeln dann nicht viel mehr bedeuten als kräftige 
Thurmknöpfe, ſo präſentiren ſich die ruſſiſchen Kir⸗ 
chen ſchon aus der Ferne. Ihre Form iſt immer die 
eines griechiſchen Kreuzes, deſſen Portalſeiten man 
gern mit Hufeiſen⸗ oder Kleeblattbogen einwölbt, deſſen 
Fagaden mit allerhand ſpielenden dem Orient ent⸗ 
lehnten Ornamenten geſchmückt werden. So bekommt 
der Bau etwas Fremdartige? welches nicht ohne 
Reiz iſt, die einzige originelle Architeltur, welche ich 
bisher in Rußland geſehen habe, außer den zierlichen 
Holzhäuſern, welche man kaum in der Schweiz oder 
in Norwegen hübſcher gruppirt und im Stile des 
ſo ſehr ausgiebigen Materials glücklicher erbaut als 
hier in den kleinen Villen auf dem Lande. Das 
ruſſiſche Holzhaus könnte man ſich auch bei uns zum 
Muſter nehmen für leichte, zierliche, maleriſche und 


billige Landhäuſer. 


Das Innere der Petersburger Kirchen erglänzt 


um jede 5 in Kerzenſchein, der auf dem Gold⸗ 


grund der Gemälde und dem vielen blanken Edelmetall, 


welches überall maſſenhaft verwendet iſt, flimmernd 


ee 
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damit zugleich aufgehört, Vertreter Berlins im 
Herrenhauſe zu ſein. Wilckens iſt Mitglied des Ver⸗ 
waltungsrathes einer nicht geringen Anzahl großer 
Actien⸗Geſellſchaften und hat vermuthlich dies mit 


. 


emen 8 


Herrenhauſe für die von dieſer Geſellſchaft damals 
geplante Hundertmillionen⸗Prämienanleihe einzutreten 
und mag dies wohl die Veranlaſſung für ihn geweſen 
ſein, durch Amts⸗ und Mandatsniederlegung fernere 
Fr Eonflicte unmöglich zu machen. — Es find gegen- 
| wärtig im Magiſtratscollegium 3 unbeſoldete und 2 
| beſoldete Stadtrathsſtellen vacant. 

— Der Anfſichtsrath der rumäniſchen 
Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft hat beſchloſſen, den 
Beſitzern von Obligationen, welche der Geſellſchaft 
bisher nicht beigetreten find, einen Präcluſivtermin 
bis zum 15. Auguſt zu ſtellen, jedoch nach Ablauf 
dieſes Termins den Zutritt nicht mehr zu geſtatten. 

X Poſen, 8. Juli. Bei der ſtarken Aus⸗ 
wanderung der polniſchen Bevölkerung aus den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen nach Amerika dürften 
die Mittheilungen der polniſchen Zeitungen über die 
Polen in Amerika vielleicht nicht ohne Intereſſe 

in. Dem in Zürich erſcheinenden radikalen „Golos 
olski“ wird aus Newyork Folgendes geſchrieben: 
„Die Zahl der ankommenden Polen vermehrt ſich 
andauernd und wird einen organiſtrten Schutz in 
gen Maßftabe erfordern. Viele Landleute aus 
oſen und Weſtpreußen, hintergangen durch 
gauneriſche Werber, kommen hieher, indem ſie hier 
einen größeren Verdienſt ſuchen. Zwiſchen Newyork 
und Texas ſind ca. 100,000 Polen zerſtrrut, unter 
ihnen zahlreiche Landleute ſogar aus Littauen und 
Samogitien. Da dieſen Maſſen eine Leitung fehlt, 
ſo droht ihnen mit der Zeit der Verluſt ihrer 
Nationalität. Die Manie der Parteiungen 
iſt unſeren Landsleuten auch über den Ocean 
pefetet aber die zahlreichen Parteien unter⸗ 
cheiden ſich nicht durch verſchiedenartige Grundſätze, 
ſondern nach der Perſönlichkeit der Führer. Es 
iebt hier eine Partei, welche gewiſſermaßen in die 
Fußtarfen der deutſchen Fortſchrittspartei tritt, eine 
ultramontane Partei ꝛc.“ — Ein polniſcher Geiftli- 
cher, Hieron. Kaſſiewiez, welcher früher in Amerika 
gelebt, und gegenwärtig ſich in Rom aufhält, ſchrieb 
vor einiger Zeit an den hieſigen „Kuryer Pozn.“ 
einen Artikel „über die Gefahren, welche den nach 
Amerika aus wandernden Polen drohen“, und bemerkt 
dabei Folgendes: „In der Parochie St. Maria in 
Texas bezeugen zahlreiche Grabhügel, daß ein ſehr 
bedeutender Theil der erſten polniſchen Anſtedler 
dem Typhus erlegen iſt. Von den ſchlechten Jahren 
meldet man unſeren Brüdern in der Heimath Nichts, 
nur von den guten Jahren. Unſer ruhiges, arbeit⸗ 
ſames und kräftiges Volk wird in den Vereinigten 
Staaten ſehr zu ſchwerer Arbeit geſucht, und daher 
erwerben ſich beſonders Diejenigen, welche geſund 
ind, raſch in den Städten Häufer, oder Grund und 
hoben auf dem Lande. Da i Amerika der Grund⸗ 
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eilt Hilf Dir selber, ſo finden die polniſchen 
Loloniſten in Ledrängter Lage alrgends Hilfe, wing 
En rend die vielen Millionen Deutſchen, welche fenfeits 
des Oceans wohnen, dei ihrer guten Organiſation 
ch gegenſeitig unterfiügen. Sehr gering iſt die 


nzahl der polniſch⸗katholiſchen Geiſtlichen in Nord⸗ 
amerika, und kommen deren auf ca. 100,000 Seelen 
nur 20, davon 12 Kloſtergeiſtliche, welche meiſtens 
aus Ruſſiſch⸗Polen geflüchtet ſiud“. 

Köln, 7. Juli. In einer heute ſtattgefundenen 
vorbereitenden Verſammlung wurde beſchloſſen, den 
dies jährigen Congreß der Altkatholiken auf den 
20., 21. und 22. Sept. nach Köln einzuberufen. 
An den beiden erſten Tagen werden geſchloſſene Be⸗ 
rathungen der Delegirten, am 21. und 22. Nachmit⸗ 
tags öffentliche Vorträge ſtattfinden. 

Leipzig, 8. Juli. Bebel iſt am Sonnabend 
vom ae Bezirksgericht auch noch wegen Maje⸗ 
ſtätsbeleidigung gegen den Kaiſer zu 9 Monaten 
Gefängnißſtrafe und zum Verluſt der aus dr. 
fentlichen Wahlen hervorgegangenen Rechte (Mit⸗ 
. des Reichstags) verurtheilt worden. 

eine zweilährige Haft in Hubertus burg hat Bebel 
heute angetreten. (Die Leipziger Richter ſcheinen 
eifrig darauf bedacht zu ſein, dem Abg. Lasker wei⸗ 
tern Stoff zu ſeinen Schilderungen der ſächſiſchen 
Gerichtszuſtände zu liefern.) 
Karlsruhe, 6. Juli. Unſere ſämmtlichen Gym⸗ 
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reflectirt. Das Volk beobachtet äußerlich auf's 
za alle religidfen Formalitäten. Kein 
roſchkenkutſcher fährt an einer Kirche vorüber, ohne 
lang ausholend das Kreuz zu ſchlagen, jeder Fuß⸗ 
gänger macht dabei Front gegen das Allerheiligſte 
und wenn die Leute die Kirche ſelbſt betreten, ſo iſt 
des Verneigens, Hinwerfens, ſo daß die Stirn die 
Erde berührt, des Küſſens kein Ende. Geküßt wird 
jedes Heiligenbild, die verhängte Pforte des Aller⸗ 
eiligſten in dem einen] Kreuzarm, den nur der 
rieſter betritt, endlich die Hand des Popen, der in 
koſtbare Gewänder gehüllt, das Amt celebrirt. Der 
Fromme kauft von einem zu dem Zwecke an der Thür 
poſtirten Soldaten gern ein kleines Wachslicht, läßt 
dies an einer der ewigen Rieſenkerzen anzünden und 
ſteckt es auf neben unzählige andere, ehe er ſich ſeinen 
Heiligen aufſucht, um zu ihm zu beten. Denn von 
dieſen Heiligen findet man gewöhnlich eine ganze 
Galerie, Rahmen an Rahmen, eine Wand bedeckend, 
wie in einem Muſeum. Einzelne beſtimmten Heiligen 
errichtete Altäre habe ich nicht geſehen. Ueberhaupt 
werden die ſchönen Hallenräume der griechiſchen 
Kirche niemals ſo bepackt und überladen wie die 
römiſchen und ſelbſt die proteſtantiſchen; kein Sitz, 
kein Altar, kein Betpult, kein Beichtſtuhl beeinträch⸗ 
tigt die Wirkung der Architektur; nur eine niedrige 
ſchmuckloſe Kanzel lehnt ſich an einen der Mittel- 
feiler, welche die B tragen. Der künſt⸗ 
keriſch Werth der Bilder, Sculpturen, Geräthe in 
den Kirchen iſt niemals ein ſehr hoher, gewöhnlich 
cheint nur ein rein decorativer Effeet beabſichtigt zu 
ein. Die Madonnen haben reizende, ſüße, unſchuld⸗ 
volle Prinzeſſinnenköpfchen, die Heiligen ſind ſchöne 
ariſtolratiſch ausſehende Männer, das iſt kein Wunder, 
denn als Petersburg ſeine Kirchen ſchmückte, verſtand 
man längſt nicht mehr Madonnen und Heilige zu 
malen. So etwas muß geglaubt werden, wenn es 
gelingen ſoll. 

Iſt nun auch die rein künſtleriſche Befriedigung 
nur eine recht geringe, wenn wir Petersburg durch⸗ 
wandern, ſo giebt es doch einen Ort, wo uns das 
Herz voll aufgeht, wo der claſſiſche Himmel Italiens 
uns entgegenlacht, wo wir vergeſſen, daß wir im 
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naſiallehrer⸗Vereine beſchäftigen ſich gegenwär⸗]Kriegsminiſter die auf die Capitulation von 


tig mit der Frage von der Ueberbürdung der 
Schüler höherer Lehranſtalten. Hauptſächlich 
führt man an, daß die Behandlungsweiſe der elaſſi⸗ 


ſeinem Stadtrathspoſten nicht wohl länger für ver ſchen Sprachen auf unſeren Gymnaſien in ihrer ein⸗ 
einbar erachtet. Man hat es ihm ſeiner Zeit in der ſeitigen Richtung auf das Formelle dem Schüler, 
Bürgerſchaft ſehr verdacht, daß er ſich vor ein paar deſſen Natur der Einſeitigkeit widerſtrebt, ein unna⸗ 
Jahren trotz ſeines Intereſſes als Verwaltungsraths- türliches Maß läſtiger Arbeiten aufbürde, wenn er 
Mitglied der Disconto⸗Geſellſchaft herbeiließ, im] den geſetzlichen Anforderungen genügen wolle. In 


dieſer Richtung werden denn auch Vorſchläge an un⸗ 
ſere Regierung gemacht werden. 

Straßburg. Die erſte Aushebung zum 
Militärdienſt iſt „Fein auf Mitte October 
feſtgeſetzt. Einjährig Freiwillige melden ſich in 
großer Zahl zu dem Examen, zumal neuerdings ver⸗ 
ſtattet iſt, daß auf begründete Bittgeſuche die 
Militärpflicht in irgend einer Garniſonſtadt von 
Elſaß⸗Lothringen geleiſtet werden kann. 


Oeſterreich. 

Agram, 8. Juli. Der Landtag nahm in 
ſeiner heutigen Sitzung die Adreſſe en bloc an; die 
zweite Leſung findet morgen ſtatt; alsdann erfolgt 
die Wahl der Reichsrathsdelegirten, ſowie der Mit⸗ 
glieder der Regnikolardeputation. Die Adreſſe ſoll 
Donnerſtag durch eine Deputation des Landtags, 
deren Wahl ebenfalls auf morgen anberaumt iſt, 
überreicht werden. (W. T. 

Belgien. 

Der Provinzialrath von Brabant hat das 
Princip des Schulzwanges mit 33 gegen 18 
Stimmen angenommen. 

ankreich. 

Paris, 7. Zul. Das „Mémorial diplomati⸗ 
que“ verſichert, daß das Syndicat der franzöſiſchen 
Badeorte in Verſailles ein günſtiges Gehör ge⸗ 
funden habe für ſeinen Antrag, in den Badeorten 
Spielſäle nach Art der der rheiniſchen Bäder zu 
errichten. Es wäre die Erlaubniß dazu ertheilt wor⸗ 
den, jedoch unter ganz ſpeciellen ſtrengen Reglements. 
Das allgemeine Geſetz gegen das W ſolle 
vorläufig nicht geändert werden. Die „France“ 
macht zu dieſer Nachricht die Bemerkung, ſie hänge 
mit Umtrieben zuſammen, die auf die Herſtellung der 
Spielhöllen überhaupt abziele und meint, man ſolle 
doch ein⸗ für allemal dieſen verderblichen Beſtrebun⸗ 
gen ein Ende machen. Frankreich ſei ſchon tief ge⸗ 
nug geſunken, als daß man es auch noch zur Spiel⸗ 
hölle von Europa machen ſollte. — Rouher, dem 
es trotz ſeiner Anſtrengungen nicht gelungen iſt, in 
der Kammer eine Rolle zu ſpielen, hat es jetzt ver⸗ 
ſucht, ſich zum Führer der Freih ändler aufzuwerfen, 
in deren Verein er ſich hat einſchreiben laſſen. Da 
dies aber den betreffenden Deputirten nicht behagt, 
jo haben ſte beſchloſſen, ſich bis auf Weiteres nicht 
mehr zu verſammeln und haben eine Commiſſion (ſie 
beſteht aus Feray, Flotard, Caſimir Perier, Ger⸗ 
main und ai ernannt, um die Geſchäfte des 
Vereins proviſoriſch zu beſorgen. 

— Der General Du crot, welcher ſich noch 
immer wegen ſeines Verhaltens bei Buzenval und 
während der Belagerung überhaupt mit den Blättern 
herumzankt. ſchrieb vor wenigen Tagen an den 


„Conrrier de Frauce“: „Die im Volke rekrutirten „bei ener Strafe von 1 bis 10 Thlrn. Niem 
Bataillone der Nationalgarde waren nichts als Mem⸗ auf dem Berbeck oder auf den Straßen Tabak rau⸗ 
men und Trunkenbolde; dagegen zeichneten ſich die ſchen und Licht ohne Laterne breunen dar — 


guten Reagctionäre durch ihre Tapferkeit aus. So 
erinnere ih mich, das Corps der Eelaireurs de Pi 
dray unter meinen Befehlen gehabt zu haben. Das 
waren wackere Leute“ u. ſ. w. In demſelben Augen⸗ 
blicke, da der General Duerot dieſe Zeilen drucken 

ließ, wurde de Pindray von dem dritten 8 

richte zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit verurtheilt, 

weil er ſich einen Sold von 60,000 Frances und 34 

Pferde für ein Corps von Eclaireurs hatte auszah⸗ 

len laſſen, welches niemals in der Wirklichkeit 

beſtanden hat. Das Urtheil erfolgte in contu- 

maciam, denn de Pindray, der ehedem ein Freicorps 

in Mexico befehligte und dann der geheimen Polizei 

des Kaiſerreichs angehört hat, befindet ſich längſt im 

Auslande, wo er, meint der „Rappel“, das ſchmeichel⸗ 

hafte Zeugniß des General Ducrot ohne Zweifel 

mit Befriedigung entgegennehmen wird. 

— 8. Juli. Nationalverſammlung. Clapier 
ſtellt den Antrag, die Erzeugniſſe franzöſiſcher Fa⸗ 
briken zu beſteuern, ſoweit dieſelben für den inländi⸗ 
ſchen Gebrauch beſtimmt find. Die Rede deſſelben 
hatte 505 einer günſtigen Aufnahme zu erfreuen. — 
Die Verſammlung nahm eine Reſolution an, welche 
die zur Unterſuchung der Acte der Regierung des 
4. September eingeſetzte Commiſſion ermächtigt, dem 
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rauhen, barbariſchen Norden, auf ek Cultur⸗ 
inſel mitten in einer Wüſte uns befinden. Dieſer 
Ort iſt die Eremitage. Die Eremitage grenzt an 
das Winterpalais, wurde früher, beſonders unter 
Katharina, von den Fürſten bewohnt, dient aber jetzt 
ausſchließlich Kunſtzwecken. Zunächſt ſchuldet der 
Beſucher ein Wort der Anerkennung der Liberalität, 
mit welcher dieſe Sammlungen bedingungslos dem 
Publikum aller Stände zugänglich gemacht ſind. Un⸗ 
ter dem Regimente des höchſtſeligen Nicolaus durfte 
man nur im Frack und vollſtändiger Geſellſchafts⸗ 
Toilette biefe Räume betreten, außerdem war feine 
Erlaubnißkarte dazu nothwendig, die man ſich ver⸗ 
ſchaffen mußte. it Nicolai fiel auch der Frack, 
und jetzt hat man jede Formalität abgeſchafft; das 
Palais iſt außer den Feſttagen und Freitags täglich 
geöffnet, Jedermann geht frei ein und aus, ſetzt ſich 
auf die vergoldeten Sammtfauteuils, benutzt die 
franzöſiſch und ruſſiſch abgefaßten Bilderverzeichniſſe, 
die wie in den italieniſchen Galerien in jedem Saale 
umherliegen, kann allenfalls aber auch darauf ver⸗ 
zichten, denn alle Gemälde ſind mit dem Namen des 
Meiſters, ebenfalls franzöſiſch und ruſſiſch bezeichnet. 
Dieſe Liberalität wird in keiner anderen Kunſtſammlung 
übertroffen, leider von den wenigſten erreicht; wäh⸗ 
rend Rußland ſeine Galerien dem Volke frei öffnet, 
errichtet Italien an den Thüren der ſeinigen Dreh⸗ 
kreuze und beginnt, ſich die Beſichtigung ſeines Natio⸗ 
nalelgenthums mit einem Franken Entrée bezahlen 
zu laſſen. 5 
Die Eremitage Petersburg enthält die größte 
und mannichfachſte Sammlung von Kunſtwerken, die 
vi leicht in ganz Europa exiſtirt. Ein Quadrat von 
gegen 50 Sälen, Zimmern und Cabineten, möblirt 
anf Prächtigſte, ausgeſtattet mit koſtbarſten Mala⸗ 
chitvaſen, mit Schalen, Urnen, Tiſchen von Lapis 
lazuli, mit Säulen von roſa Marmor, mit fresken⸗ 
eſchmückten Vorhallen, ein Palaſtbau, deſſen Luxus und 
racht alle Vorſtellung überftsigt, enthält an feinen 
Wänden eine Galerie von mehreren tauſend Gemäl⸗ 
den. Wir ſehen dort Murillos in einer Zahl, wie 
fie nur vielleicht noch in Madrid ſich findet, darunter 
eine unbefleckte Empfängniß und ein Aſſunta, die den 


n- Strafe von 10 bis 100 Thlr 


bezüglichen Schriftſtücke vorzulegen. (W. T. 
Br talien. 
Rom, 8. Juli. Dem Journal „Voce della Verita“ 


zufolge beharren viele Katholiken der Stadt auf 
Enthaltung von den Municipalwahlen und 
das Journal beklagt lebhaft die in der (8. 10 


Partei eingetretene Spaltung. (WB 
Türkei. 

Seerafewo, 9. Juli. Bosnien wird künftig 
in zwei beſondere Verwaltungsdiſtricte zerfallen; zum 
Sitze der Verwaltungsdiſtrictsſtellen reſp. der Gou⸗ 
verneure find Seraſewo und Trawnik auserſehen. 
Die Herzegowina erhält einen beſonderen Ge⸗ 
neralgouverneur. 


Danzig, den 10. Juli. N 

HE. Schon früher einmal iſt in dieſer Zeitung 

auf die Nothwendigkeit einer Reviſion und neuen 
Redaction unſerer Hafen⸗Polizei⸗Ordnung auf⸗ 
merkſam gemacht worden. Nach dem letzten Jahres- 
berichte des Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft 
ſoll dieſe Reviſion von der Königl. Regierung auch 
bereits ſeit mehreren Jahren in Ausſicht genommen 
und im Jahre 1866 ein neuer Entwurf aufgeftellt 
worden ſein. Daß nun in der That eine baldige 
Erledigung dieſes Gegenſtandes ſehr wünſchenswerkh 
iſt, wird Jedermann ſchon allein in Rückſicht auf 
den Inhalt des $ 4 der „Polizei⸗Orbnung für den 
Hafen und die Binnengewäſſer von Danzig“, welche 
vom 30. Januar 1821 datirt und durch eine Decla- 
ration vom 6. 1836 vermehrt iſt, nicht ableugnen 
wollen. Derſelbe lautet wörtlich: „Wird wegen 
anſteckender Krantheit oder verdächtiger Waare dem 
Schiffer ein Quarantaineplatz angewieſen, fo muß 
der Schiffer ſogleich eine gelbe Flagge aufſtecken. 
Er darf alsdann ohne ſchriftliche Erlaubniß des 
Lootſen-Commandeurs dieſen Platz weder verlaſſen, 
noc mit andern Schiffen, Booten oder mit den Ein⸗ 
wohnern des Strandes auf irgend eine Weiſe Ge⸗ 
meinſchaft pflegen. Die Uebertretung dieſer 
Vorſchriften ſoll mit der nachdrücklichſten 
Leibesſtrafe, welche nach Beſchaffenheit der 
Umſtände, der mit der Verletzung der Qua⸗ 
rant aine vorhandenen Anſteckungsgefahr 
und nach Maßgabe des dadurch verurſachten 
Schadens von ſechsmonatlicher Zuchthaus 
oder Feſtungsſtrafe bis zur Todesſtrafe des 
Beils ausgedeht werden kann, geahndet 
werden. Ueber dies ſollen die beſtellten 
Quarantaine⸗Aufſeher befugt ſein, die 
verbotene Communication durch jedes nach 
dem Grade des Widerſtandes erforderliche 
Zwangsmittel und äußerſten Falles ſogar 
durch Tödtung der Uebertreter zu hindern. 
Dieſe Bedingungen ſollen dem Führer des Schiffes und 
dem Schiffsvolke, ſowie ſolches unter Quarantaine geſetzt 
worden, ausdrücklich durch den Lootſen⸗Commandeur 
bekannt gemacht werden.“ — Auch andere Paragraphen 
find theils durch ſpätere Verordnung aufgehoben, theils 
durch die neuere Geſetzgebung, namentlich das neue 
Strafgeſetzbuch, das Bundes geſetz über das Paßwe⸗ 
fen hinfällig geworden. So z. B. $ 17, nach welcher 
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34, welcher vorſchreibt, da 


"reis 
n. für 
nicht ohne einen vorſchriftsmäßig 
zei⸗Präſidio ertheilten den und vom Lootſen⸗ 
Commandeur beſcheinigten Reiſepaß aufgenommen 
werden dürfen.“ — Nach 8 2 ferner ſoll der Schif⸗ 


fer, wenn heftige Stürme oder andere Urſachen das b 


Entgegenkommen der Lootſen verhindern, die „auf 


der; äußerſten Spitze der öſtlichen Moole errichtete, d 


oben mit einer Tonne verſehene Stange“ beachten. 
Bekanntlich ſteht dort aber längſt ſtatt dieſer Stange 
ein Leuchtthurm. — Wenn man nicht der Anſicht iſt, 
daß für Danzig überhaupt eine Hafen⸗Polizei⸗Ord⸗ 
nung entbehrt werden kann, ſo ſollte man doch end⸗ 
lich aus Rückſicht namentlich gegen fremde Schiffer 
dieſen eine Polizei⸗Ordnung in die Hand geben, 
welche den thatſächlichen Verhältniſſen entſpricht, und 
nicht Beſtimmungen enthält, die bei einem Ausländer 
entweder Gruſeln oder Gelächter erwecken müſſen. 
„Der Magiſtrat fordert, auf Grund des $ 3 des 
Ortsſtatuts, betr. die Einrichtung eines gewerblichen 
Schiedsgerichts für den Communalbezirk der Stadt 
Daa die Arbeitgeber und Arbeitnehmer ſämmtlicher 
gewerblichen Berufsklaſſen auf, Vorſchläge von Perſo⸗ 
nen zu machen, welche zur Aufnahme in die Schieds⸗ 
richterliſten geeignet find und dieſe Vorſchläge im III. 
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Büreau des Magiſtrats bis zum 1. Auguf d. I am |. 
zureichen. In den betr. Liſten ſollen die — — | 
. 10 88 Umfang un vollſtändig und 
urch eine ihrem Umfange entſprechende An 
l ee — 5 zu der B * 
on der großen Zahl der Bewerber um d 
den Tod des Dr. Brennecke erledigte Diele a 
ſtädtiſchen Realſchule in Poſen ſind nach der „Oſtd. 
Ztg.“ in engerer Wahl in Ausſicht genommen die 
55. Realſchuldirectoren Laubert in Frankfurt a. d. O. 
(früber Lehrer an der hieſigen ſtädtiſchen höheren Töch⸗ 
terſchule), Drunnemann in Elbing, Fritzſche in 
Grünberg und Langhut in Iſerlohn. 
lSchwurgerichtsver handlung am 9, d.] 
Im März d. J. producirte der Glaſergeſelle Otto Za⸗ 
Jowius aus Jinten dem Herrn v. Mannſtein bierjelhit 
eine quittirte Rechnung über 1 9 für Glaſerarbellen 
unterzeichnet „R. Hannemann, Glaſermeiſter“. Er ver 
langte und erhielt 5 Auch der Frau Ehlert pro⸗ 
duckrte er eine ſolche Rechnung über 9 Gr, welche zwar 
mit der u verſehen, aber letztere nicht unters 
ſchrieben war. Es ſtellte ſich andern Tages heraus, 
daß die betr. e von Z., der bei H. gearbeitet 
und bereits entlaſſen war, gefälicht waren. Er wurde 
perbaftet und von ben eingezogenen Beträgen noch Fr 
det ibm al hn n Gegen ihn iſt die Anklage wegen 
aan e erhoben und er pure 
ge . i i 
6 e ſeines jugendlichen Alters und 
erkannte der Gerichisho 
Umſtände auf 1 Monat 
Gottfried Herrmann und O 


I[Schwurgerichts⸗Verhandlung am 1 

Der Arbeiter Johann Bielſtzl' aus Kohlin Pit e 2 
einer fahrlaſſigen und einer vorſätzlichen Brandſſffrng. 
Am Faſtnochtstage d. J. waren mehrere Arbeiter, unter 
ihnen der Angeklagte bei dem Hofbeſitzer Meſek in 
Rohling beichäftigt, uudpebrofihenes Stroh in die Scheune 
zu tragen. Als Feierabend herankam, tanden die Ars 
beiter in Unterhaltung auf der Scheunentenne. Blöglich 
ſahen fie in ihrer Nähe im Scheunenfache Stroh auf⸗ 
flammen. Die Flamme verſchwand jedoch bald wieder 
und gleich darauf trat der Angeklagte, der dort vorher 
mit Strobpacken beſchäftigt geweſen war, aus dem 
Scheunenfache beraus. Er erzählte feinen Collegen, er 
habe eine Patrone durhihnitten, wodurch fie ich ent⸗ 
zündet und dieſelhe dann ins Stroh geworfen. Er habe 
ſich ſehr „verfiert“ und das Feuer ausgemacht. Dieſer 
That iſt Angeklagter geſtändig. Am 8. April, Abends, 
brannte dieſelbe Scheune, in welcher, wie vorhin erwähnt, 
das Strob gebrannt hatte, total herunter, ebenſo ein 
5 Schritt von derſelben entfernt erbautes Stallgebäude. 
Der dadurch entſtandene Schaden, welchen die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft Colonſa reſp. die Marienwerder 
Mobiliar ⸗Verſicherungs⸗Geſellſ alt an Meſek bezahlt 
haben, beträgt 1682 * reſp. 1168 . Meſe hatte 
ſofort den Verdacht, gegen den ꝛc. Bielikki, die Sen 
vorſätzlich in Brand gelegt zu haben? well diefer ein 
ſehr übel berüchtigter Menſch war und verſchiedene Mo⸗ 
mente den Verdacht beſtätigten. B. bat indeß in ber 
2 eee Ders 3 = N aRbeee 
5 und ’ en Qi 

Kohling, bei welchem er wohnte, zu 1000 Ha 1 
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tshof erkannte auf 3 
F 
olize es. eute 
lizei⸗Beamten die Anzeige e 8 
tige Fleiſcher auf dem Holzmarkte Fleiſch von crepirten 
Rindern zum Kauf ausitellten. Bei der nun unter Aus 
ziehung eines Sachverſtändigen abgehaltenen Keviiion 
beleidigte der Fleiſchermeiſter Kilowski aus Langenan 
die Beamten und drohte ſogar mit einem Meſſer, wes⸗ 


CCC ³˙¹¹ Acc / /// / (( 
berühmten Meiſter werken von Paris und Madrid 
wenig nachſtehen. Wir wandern durch eine lange Reihe 
von Sälen und Zimmern, in denen Rafael, Tizian, 
Fancia, Vinci und alle beſten italieniſchen Namen 
zahlreich und durch Werke erſten Ranges vertreten 
find. Hier hängt dos Original der Dange Tizians, 
von dem das berühmte Bild im Muſeum von Nea⸗ 
pel wahrſcheinlich rur eine zweite Auflage iſt, hier 
finden wir ſo manchen Bekannten aus den Galerien 
von Florenz und Nom noch einmal, den wir dort 
für einzig gehalten hatten. Am glänzendſten find in 
deſſen die Niederländer in der Eremitage repräſentirt, 
von den heitern Genreſtücken Teniers', den wunderbaren 
Landſchaſten Polters, deren unſchätzbaren Werth ich 
hier erſt habe erkennen lönnen, bis zu den Compofltionen 
von Rubens, den herrlichen Köpfen Rembrandts und van 
Dyks. Dieſe niederländiſche Abtheilung der Galerie 
füllt faſt eine volle Hälfte der ungeheuren Saalrei⸗ 
hen. Daran fehlicht ſich eine kostbare Sammlung 
von Cameen und Gemmen, meiſtens ganz wunder⸗ 
volle Werke der kleinen Kunſt. Sie iſt aufs Sorg⸗ 
ältigſte geordnet und allen Siegelſteinen ein ſcharfer 

bdruck in Elfenbeinmaſſe beigelegt, durch den man 
den hohen Werth dieſer Antiken erſt erkennt. Von 
dieſen Sälen, deren einer ganz mit Malachit in 
Tiſchplallen, Vaſen, Urnen, Schalen, Säulen aus⸗ 
geſtattet iſt, während ein anderer nur Lapis lazuli, 
ein dritter hell polirten Granit, ein nächſter wieder 
koſtbares Marmorgeräth enthält, ſteigen wir auf der 
breiten Prachttreppe hinab in die unteren Hallen zu 
den antiken Sculpturen, zu einer etruskiſchen Vaſen⸗ 
fanımlung, die wohl nur von der im Nationalmuſeum 
von Neapel übertroffen wird, zu einer Menge von 
Alterthümern, Schmuckſachen, goldenen Lorbeerkronen, 
Waffen, Geräthen, welche zum Theil in der Krimm 
efunden, großentheils aber auch in Italien erwor⸗ 
en ſind. Die Beſichtigung dieſer Sammlungen, 
wenn ſie auch nur ſo flüchtig geſchehen muß, macht 
die Seele wieder heiter und den Sinn leicht, der ſich 
denn doch oft etwas fremd und beklommen fühlt in⸗ 
mitten aller dieſer großartigen Schöpfungen, die 
heute noch gewiſſermaßen in der Luft ſchweben und de⸗ 
ren Baſis man eben erſt zu erbauen beginnt, indem 


e 


ich bemüht ein Volk zu 
hen. Wer aber in Petersburg nur materielle Gen ſſe 
ſucht, wer gern auf jedes Muſeum verzichtet zu 
Gunſten eines wohleingerichteten Frühſtückskellers, 
eines feinen Reſtaurants oder derjenigen pikanteren 
Leckerbiſſen, welche allabendlich in einem Concert⸗ 
garten Mille. Thereſa, die verblühte aus der Mode 
gekommene Pariſer Coupletſängerin ſervirt, der muß 
5 dec für die erſte Stadt der Welt halten. 
der Wechſel der Jahreszeiten exiſtirt nicht für die 
hieſigen Delicateſſenleller. Da ſehe ich die friſche, 
eben gepflückte Weintraube liegen neben einem Bunde 1 
viefiger zarter Spargel, eine Niſchte voll Gartenerd⸗ 
beeren, jede fo groß wie eine der Reineclaude, 
Pfirſiche, Aprikoſen in ihrer nächſten Nähe, umklam⸗ | 
mern zwei rieſige Gurken, und Hummer, Bären⸗ 
ſchinken, friſcher wie geräucherter Lachs, füllen den 
Hintergrund. Man braucht indeſſen dieſe | 
. 


ſchaffen und zu erzie⸗ 


: hohen 
Schulen der Gaſtroſophie gar nicht aufzuſuchen, es 
genügt ein Gang über den Frucht, und Gemüfemarkt, 
wo nicht nur der Reiche ſeinen Bedarf einkauft, un 
eine Idee von der Fülle und Verſchiedenheit des 
hieſigen Speifematerial® zu erhalten. Petersbur 6 
iſt allerdings eine ſchöne Stadt, der Rubel fliegt faſt 

fo ſchnell davon wie in Italien der Frank, aber man 

kann durchgängig ſicher fein, nur gute, kräftige, 
Fin zubereitete Speiſen zu erhalten. Flei ch 

und Fiſche liefert den Leuten die nächſte Nähe in 
vortrefflicher Qualität und großer Fülle, Obſt wächſt 

Fir freilich gar keins mehr, aber die Ananas und 

irſiche find doch, wenn man fie nicht im Delica⸗ 

teſſenladen kauft — und ſelbſt Ananas liefert uns 
der offene Markt hier — nicht gar viel theurer als 
daheim im nördlichen Deulſchland. Der Wein 
koſtet allerdings erheblich mehr als bei uns, dafür 
braut Petersburg aber ein ganz vorzügliches Bier, 
kräftig, wohlſchmeckend, klar, welches man überall 
eiſig kühl und friſch zu 8 Kopeken das Seidel, alſo 
für 2 . 4 K erhält. Da läßt fi denn wohl leben 
und man lebt eigentlich hier, ſelbſt wenn man auf 
culinariſche Fineſſen, auf die Producte aller Welt? 
theile, die hier zuſammenſtrömen, verzichtet, eigentlich 
ſehr gut. (Schluß folgt.) 
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Der Arbeiter Köblert aus 


N ar er erhaf ter wurde. 
wa kahl geſtern von bem Hofe des Berihisgebäus 
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auf Ffefferſtadt zwei Kopfliſſen und ein dem dort 
wohnenden Caſtellan gehöriges Laken, wurde aber, als er 
die Sachen einer Handels f au zum Kauf anbot, verhaf⸗ 
tel. — Die bereils mehrſach beſtrafte Wittwe Fenz 
wurde heute Vormittags auf dem Holzmarkte dabei be⸗ 
troffen, als ſie von einer Fleiſcherbude dortſelbſt eine 
Hammelkeule ſtahl. Bei einer Reviſion ihres Korbes 
wurden noch 2 Stücke friſches Fleiſch bei ihr vorgefun⸗ 
den, die ſie auch geſtändlich an verſchiedenen, ihr an⸗ 
geblich nicht mehr bekannten Buden geſtohlen bat. 
* Man fchreibt der „K. Ztg.“ aus Berlin: Es 
bt eine eingreifende Veränderung des deutſchen 


t 
0 Er bevor. Verſchiedene Feſtungen, welche 
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nicht mehr von Bedeutung find, gehen ein, während 
andere verſtärkt werden. Zu den letzteren gehört Po⸗ 
Lene den erſteren Graudenz und bekanntlich Raſtatt. 
— Was Raſtatt betrifft, fo iſt officiöſerſeits bereits ent⸗ 
Bo der Nachricht widerſprochen, daß man dieſe 
eſtung aufzugeben geben!t. Wahrſcheinlich wird es ſich 
mit Graudenz ebenſo verhalten. 
lbing, 9. Juli. Hr. v. Forckenbeck geht 

in den nächſten Tagen über Berlin nach Breslau, 


um ſich dort definitiv über die Annahme der Ober⸗ 
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bürgermeiſterwahl zu entſcheiden. [Aus einer Bres⸗ 
lauer Correſpondenz der „V.⸗Z.“ erſehen wir über 
die Wahlvorgänge Folgendes: Forckenbecks Gegen⸗ 
candidat, Bürgermeiſter Bartſch, war ſchon früher 
zum Oberbürgermeiſter gewählt, aber nicht befiätigt; 
ein Theil der Stadtverordneten glaubte ihm die 
Wiederwahl ſchuldig zu ſein. Wunderbarer Weiſe 
00 ein Theil der Stadtverordneten Forckenbeck des⸗ 
alb ihre Stimme nicht gegeben, weil er Katholik 
iſt! Glücklicherweiſe haben ſo engherzige und 
thörichte Rückſichten einen entſcheidenden Einfluß 
nicht ausgeübt. Die Stimmen, welche Zelle zufielen, 
waren von Mitgliedern der Fortſchrittspartei ab⸗ 


gegeben.] 
A. Aus der Provinz, 9. Juli. In Betreff ber 
ſtädtiſchen Elementarſchule zu Flatow hatte vor eini⸗ 


ger Zeit die „Gaz. Tor.“ in einer Correſpondenz von 
ort die Behauptung aufgeſtellt, der Platz, auf welchem 
fi bisher die dortige ſtädtiſche Elementarſchule befun⸗ 
den habe, ſei der katholiſchen Eemeinde früher von der 
Frau v. 1 zu Schulzwecken geſchenlt worden. 
Da die Richtigkeit dieſer Behauptung mehrfach ange: 
zweifelt worden iſt, ſo theilt nunmehr die „Gaz. Tor.“ 
den aut des betr. Stiftungsdocuments vom 9. 
September 1766 mit. Daſſelbe iſt in polniſcher Sprache 
eſchrieben und befindet ſich unter den Acten der ketho⸗ 
liſchen Kirche in Flatow; unterzeichnet iſt es von dem 
damaligen Propſt, dem General⸗Viſitator, ſowie dem 
Bürgermeiſter und Rath der Stadt. Danach ſchenkte 
die Frau v. Dzialynska im Jahre 1764 den angeführ⸗ 
ten Platz der Stadt, wogegen dieſe die Verpflichtung 
übernahm, dort ein Schulhaus zu errichten und daſſelbe 
für ewige Zeiten zu Schulzwecken zu verwenden. Der 
Lehrer ſollte nach der Schenkungsurkunde „ein wahr⸗ 
baftiger Katholik fein und die polniſche, deutſche und 
lateiniſche Sprache gut verſtehen ꝛc.“ Wenn die „Gaz. 
Tor.“ aus dieſer Urkunde folgert, der Platz ſei der ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde geſchenkt worden, ſo iſt das eine 
gar ſeltſame Den, Ausdrücklich iſt dort geſagt, 

er ſei der Stadt vermacht worden; und wenn 


erner beſtimmt worden iſt, der Lehrer ſolle ein Katho⸗ 
t (nicht etwa ein Paine er K. ſein, ſo ſchließt 
dase Be mmung doch in Wa abelt nicht and, da ner 


ben dieſem einen katholischen Lehrer, von dem nur die 
Rede t, nicht auch noch evangeliſche Lehrer angeſtellt 
werd Die ſtädtiſchen Behörden ſind demnach voll⸗ 
kor- zen im Rechte, wenn fie dort eine Simultan⸗ 
Base einrichten wollen. — Mü dem poluiſchen 

ends zur Erinnerung an das Jahr 1872, welcher zu 
Voltsbildungszwecken in Weſtpreußen geſammelt werden 
ſoll, ſieht es bis jetzt noch ſehr ſchwächlich aus und 
waren bis vor Kurzem erſt 1000 3%. beiſammen. Nach 
einer in der „Gaz. Tor.“ aus Mewe enthaltenen Cor⸗ 
reſpondenz hört man in dortigen polniſchen Kreiſen von 
der Thätigkeit des Comites zur Einſammlung von Bei: 
trägen faſt gar nichts und find dieſelben Fisher auch 

Biel ausgefallen, „da ſogar die Beſitzer größe⸗ 
rer Wirthſchaften nicht wiſſen, wozu denn eigentlich die 
ne eſammelt werden.“ 

Königsberg, 10. Juli. Landſchaftsmaler Prof. 
Max Schmidt, der in 
ber berufen worden iſt, traf am 5. d. in Königsberg 
ein. Für die biefige Kunſt aka demie iſt in ihm eine 
bewährte anerkannt tüchtige Lehrkraft gewonnen, deren 
Thätigkeit für die hieſige e e von dem 
günſtigſten Einfluſſe ſein wird. Bei feinem Abgange 
von Weimar, wo Prof. Schmidt vier Jahre als Lehrer 
der dortigen Kunſtſchule thätig war, wurde ibm von 
Freunden und Schülern ein Abſchiedsfeſt gegeben und 
vom Großherzog das Ritterkreuz erſter Klaſſe des Fal⸗ 
kenordens verliehen. — Propſt Dinder wurde von der 
biefigen K. Regierung aufgefordert, eine von dem alt 
atholiſchen Pfarrer Grunert jüngſt vollzogene Taufe 
binnen 8 5 in das Kirchenbuch einzutragen. 
Grunert batte dieſe Eintragung gleich nach der Taufe 
von Propſt Dinder verlangt, doch weigerte ſich letzterer 
dieſem Verlangen Folge zu geben. Auf eine Beſchwerde 
beim Hrn. Cultusminiſter hat dieſer nun die hieſige K. 
2 beauftragt, die oben erwähnte Aufforderung 
an den Propſt Dinder Bu richten. — In ben jüngiten 
Tagen war der frühere hieſige Oberbürgermeiſter Kieſch fe 
bier anweſend, um ſeine bis dahin hier noch nm Di 


ah 
Familie nach Berlin über N Das von ihm bis Gd 


dahin gegen eine jährliche Miethe von 600 . 
bewohnte Commune⸗Grun dſtück Neue Dammgaſſe 
No. 10/11 wurde in dem am Sonnabend anberaumten 
Lieitations⸗Termine neu vermiethet. Meiſtbietender 
blieb der Kaufmann Michaelſon mit 1175 & jähr⸗ 
licher Miet he. (K. Bl.) 


E Rentabilktatzn Procenten mit Bern 
Bea ta 


Prof. Behrendſens Stelle bier: | S 
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ligung des etwaigen 


Inſterburg, 9. Juli. Dem biefigen neukatholiſchen 
Pfarrer Blaſchy iſt befohlen worden, einen Auszug 
aus den Kirchenbüchern, betreffend die Militaireintra⸗ 
7 dem Inſterburger Bezirkscommando auszu⸗ 

efern. 
Bromberg, 10. Juli. Der ſchon ſeit Jahren pro: 
jeetirte Bau einer Kaſerne fol nun in nächſter Zeit 
in Angriff genommen werden. Die Genehmigung Sei⸗ 
tens des Kriegsminiſteriums iſt vor einigen Tagen ein⸗ 
getroffen. Der Bau ſelbſt geſchieht durch den Militär⸗ 
fiscus und zwar auf dem Platze, welchen die Stadt zu 
dieſem Behufe in der Nähe des Bahnhofes angekauft 
755 Die Kaſerne iſt zur Aufnahme eines Bataillons 
eſtimmt. 5 (Brb. Ztg.) 

— Der Kreisrichter Auguſtin in Lobſens iſt 7170 
Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht daſelbſt und zugleich 
zum Notar im Dep. des Appellationsgerichts zu 
Bromberg mit der Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Nakel ernannt worden. 


Zuſchrift an die Redaetion. 

Nach einer beſtehenden Polizeiverordnung ſoll im 
Sommer bei trockener Witterung vor dem Fegen die 
Straße mit Waſſer beſprengt werden. Obwohl bei dem 
jetzigen Zuſtande unſerer Straßen dieſe Vorſorge doppelt 
Noth thut, wird doch noch hier und dort das Sprengen 
unterlaſſen. Zunächſt haben wohl die Hausbeſitzer die 
Pflicht dafür zu ſorgen, daß nicht durch das Staubauf⸗ 
wirbeln vor ibren Häuſern die Nachbarn und die Paſſan⸗ 
ten in rückſichtsloſer Weiſe beläſtigt werden. Dann aber 
wäre es die Pflicht jedes Bürgers, der ſolche Unge⸗ 
hörigkeit bemerkt, mit ernſter Mahnung einzuſchreiten, 
ſtalt, wie es auch bei dieſer Gelegenheit geſchleht, immer 
nach Abhilfe durch die Polizei zu rufen. Beim beiten 
Willen kann doch die Polizei nicht jeden Tag das ge⸗ 
ſammte Straßenfegen überwachen. r. 


. Vermiſchtes. 

Auf der Wiener e werden nach 
einer vorläufigen Schätzung ca. 50,000 Ausfteller ver: 
treten ſein, darunter 15,000 aus Oeſterreich, 7000 aus 
Deutſchland. Der Ausſtellungsplatz, der 15 ein Ein⸗ 
trüttsgeld von 20 Kreuzer zu ſehen, iſt bisher von 
120,000 Perſonen beſucht. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Juli. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 

Erg. v. 9. Erz. v. 9. 
meizen Juli] 832 82% J Wfp. 3 ½ % Pfb. 825/ 825/ 


Sept.⸗Oct. 73% 73 do. 4% do. 928 IR: 
Noag. feſter, do. 4½ %% do. 100 100¼ 
uli. 51% 50% vo. 825 do. 10410 
Juli⸗Aug. 505% 50¾ Lombarden.. 1254/8 1257/8 
Sept.⸗Oct. 50% 508/ Franzosen, ger. | 2028 203% 
Petroleum, Rumünier (excl.) 44/0 44 
Juli 20084. | 126/24] 128/24 Amerikaner (188) 96/9658 
Rüböl loco 231 23½ Italiener 66/8 66%/8 
Spir. matter, Türken (5 00. 51/0 515¼ 

uli 26 24 2 Oeſter,Silberrente 646% 64 

ept. Oct. 20 6 20, 8 Ruf. Banknoten. 904 825 
Pr. 44% conſ. 103% 1034¼ | Oeſter. Banknoten 90 904 
Pr. Staatsſchldſ.] 91¾ 915/8 Wechſelers, Lond.“ — 6.22 


Fondsbörſe: Schluß feſt. 
* Berlin, 10. Juli. An der beutigen Börſe wur: 
den durch die rn die bereits in Frank⸗ 
furt a. M. und Wien in lebhaftem Verkehr ſtehenden 
Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗Bahn⸗Actien eingeführt. 

Leipzig, 8. Juli. Internationaler Producten⸗ 
markt. Echlu bericht.) Der Markt war von er⸗ 
ſonen besucht an war allgemein der Anſicht, daß eine 
gute Ernte zu erwarten ſei. Prelſe etwas nachgebend. 
Von guter alter Qualität waren die Vorräthe nicht 
groß. Rüböl wurde wegen zu hoher Forderungen wenig 
umgeſetzt. Die Beſucher waren zum großen Theil aus 
Berlin, Stettin, Hamburg, den Ahelnprovinzen, Erg: 
land, Frankreich, Italien, Oeſterreich ꝛc. Auffallend 
ſchwach war Ungarn in dieſem Jahre vertreten. Weizen 
matt, loco 80-87 bez. und Br. In Roggen wenig 
Geſchäft, loco 50 —585 bez. und Br. Raps loco 100— 
108 Br. nach Qualität; Auguſt⸗Lleferung 104 bez. u. Br. 
Boöͤhmiſcher und ſächſiſcher Hafer loco 50 % bez. Rüböl 
feſt, loco 24 bez. u. Gd., erbſt 244—R44 bez. und 

d. Oelkuchen ab, Dr 71 „December 43 bez. u. Gd. 
Spiritus feſt, loco 244—R5F Br., Yr September 24 bz. 
und Gb., % October 20% Go., %r October⸗Mai 183 
Gd. — Welter: Sehr heiß. 


rg en a ne ite 25 111 
14 7 = uguſt⸗Dezem⸗ 
ber 113 Gd. — Wettet: Schwül. 


Liverpool, 9. Juli. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 6000 Ballen Umſatz, davon für Spekulai 
und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 11, 
mibbling amerikaniſche 1044, fair Dhollerah 74, midd⸗ 
ling fair Dhollerah 6%, good middling Dhollerah 68, 
middl. Dhollerah 58, Bengal 58, New fair Oomra 
7%, good fair Onmra 54, Pernam 108-4, Smyrna 83, 
Egyptiſche 11. Billiger. 

Liverpool, 9. Juni. (Getreidemarkt.) Weißer 
Weizen 2d höher, Mehl ruhig, Mais gefragt, Preiſe 
unverändert. 

Paris, 9. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
53,70, Neueſte 5% Anleihe 84, 423. Anleihe Morgan 
500,00. Ital. 5% Rente 66, 123. Italieniſche Tabals⸗ 
Obligationen 477, 50. Franzoſen (geſtempelt) 755,00. 
Franzoſen neue 750, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
492,50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 475,00. 
Lombardiſche Prioritäten 257,00. Türken de 1865 
52, (0. Türken de 1869 314,00. Türkenlooſe 176, 50. 
6% Vereinigte Staaten r 1882 lungeſt.) 103,87. 


— Matt. 

Paris, 9. Juli. Productenmarkt. Rüböl 
ruhig, er Juli 88. 00, 1150 Auguſt 88, 50, der Septem⸗ 
ber » Dezember 90, 50. ehl ruhig, er Juli 73, 00, 
de Auguſt 68,00, Der September⸗Dezember 61,00. — 
Spiritus träge, r Juli 51, 25. — Schönes Wetter. 

Newport, 8. Juli. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 110, Golbagio 138, / Bonds de 1885 
1151, do. neue 1133, Bonds de 1865 1153, Eriebahn 
565. Ailinoia 1373, Baumwolle 25, Mehl 70.— C., Rother 
Fruhjahrsweizen —, Haffinirtes Petroleum in Newyorſ 
. Ballon von 54 Pfd. 224, do. in Philadelphia 222, 
Henenne⸗guclee Nr. 12 1 Höchſte Notirung des 
Goldagios 134, niedrigſte 133. — Fracht für Getreide 
de Dampfer nach Liverpool (Yr Buſhel) 8. 


Danziger Börſe. 


rungen am 10. Juli. 


fetn glang und weiß 17-138 1 * 80 84 Br. 

beg bunt . 127-130 „ 79.82 „ 

belbunt 020. 195-1978 „ 76:79 „ 75-805 
N 125-127 „ 7476 „ ) bezablt. 
G 128-131% „73-76 „ 
Una 120-124 % „ 66 70 „ 


6: "20008 etwas feſter, 

ez. 

Negultrungspreis für 120 2 Klieferbar 46 , in 
ländiſcher 47 . 


Auf Lieferung 12067. dir Jull inländiſcher 459 3. 
bez, der Septbr.⸗October 45% M bez. 
Gerſte loco e Tonne von 200087. Futter- 104— 
105/624, 38 9% bezahlt. 
8 u en loco Me Tonne von 2000 6. loco Futter⸗ 


14 & bez. 
Rübſen loco Mer Tonne von 2000 / 98—101 Mr bez., 
Hr Auguſt⸗Sept. 103 % Br, der Septbr.⸗October 


104 Br. 
x 1 100% ab afler 63 . bz. 
ae anten 2 20 Leander aß eufahrwaſſer, in 


tion] 231 % %r 10,000 


Elbing, 9. Juli. (N. C. Anz.) Bezahlt ift Ye 1000 
Say; Weizen, hellbunt, 1284 835% — Rog- 
gen 12082. 45 Hafer nach Qualität 334—38 
N — Rübſen nach ray 925, 954 Aa — Spiritus 

iter . 

Stettin, 9. Juli. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen feſt, Pe 
200084. loco gelber geringer 67--74 &, beſſerer und 
feiner 7580 &, Juli 78, 781, 1 & bez., Gd. und Br., 
Juli⸗Auguft 761— 77 R bez, Br. u. Gd., Sept.⸗Octbr. 
72 73 & bez. und Br., jahr 704—} ½ bez. — 
Roggen feſt, r 200042. loco inländiſcher 46503 &, 
ruſſiſcher 45—48 K, Juli und Juli⸗Auguſt 473 48 
bez., Septbr.⸗October 481—49 & bez., Frütjahr 48 
n bez. — In Gerſte wenig Geſchäft, er 20008. loco 
45—484 % — Hafer unverändert, Yor 2000 22. loco 38 
—45 , Juli und Juli⸗Auguſt 45 „ bez., Auguſt⸗ 
Sept. 454 & bez., Sept.⸗Oct. 43 % Gd., Frübjabr 435 
R bez, — Erbſen ftille, „er 200082. loco 43—46 , 
Futter⸗ 46 % Br. 453 . Ed. — Winterrübſen Pe 
200088. loco 98-102 %, feinſter über Notiz bez, der 
Sept.⸗Oetbr. 105 9% Br. und Gd. — Müböl ſtill, Yer 
DIE. loco 233 & Br., 5 231 & Br. 
und Gd., Septenber⸗Octbr. 237 % Br. und Gd., Oct. 

1 % Gd. — Spiritus Anfangs matt, Schluß 
feſt, u 100 Liter a 100% loco ohne Fap 24 bez., 
Juli 241 ½ Gd., Juli⸗Auguſt 24 — 8, 4 1 K bez., 
Auguſt⸗Sept. 23½4, W. bez., J . Br. und Gd., 
Septbr.⸗Oetbr. 203 bez., Br. und Od., Octbr. Nov. 
185 % Br. und Gd., Frühjahr 188 „ Br. und Gd. 


Pr 
h ) PR. bz, dier 
April⸗Mai 70—% R bz. — Roggen loco r 1000 Kilo⸗ 


000 Kilogramm 44—58 „ nach Qual. hg 
N 


3... Fer 
Septbr.⸗October 235— A bz., r Oct⸗Nov. 251 2 — 
237 KA. 


* 
Balbr⸗Novbr. 13 % B., Jer Novbr.⸗Decbr. 13 % G. 


uckerbericht. 

Magdeburg, 8. Juli. (Fink u. Hübener.) Der 
Zuckermarkt verharrte in ſeiner Rube. In Rohzucker 
gingen ca. 5000 ., meiſtens Nachproducte, um zu 
Preiſen von 10—12 % je nach Farbe, Korn und Pos 
lariſation. Das Geſchäſt in raffinirten Zuckern war 
nicht belangreich, da nur wenige Raffinadeuts ſich zu 
Conceſſionen herbeiließen, während die Mehrzahl an 


03% ihren ſeitherigen Forderungen feſthielt. Runkelrüben⸗ 
Gd. 84 4 8 Staate ⸗Schuldſcheine 914 Gd. Syrup 14 & Yr C. erclufive Tonnen. 
5% Nordd. Bundes Anleihe 1003 Br., 4 Gd. 5% Dans — 
ziger Stadt⸗Obligationen 10% Br. 4% Danziger Pri⸗ Schiſfslinen. 
bat⸗Hank⸗Actien 1165 Gd. 34 % weſtpreußiſche Pfand⸗ Neufahrwaſſer, 9. Juli. Wind: NNO. 
briefe, ritterſchaftliche 83 Br., 4% do. do. 924 Br., Angekommen: Krützfeldt, Meta (SD.), Kiel, 
4% do. do. 1 Br., o. do, 104 Be. 5% Güter. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100 Br., 100 Gd. Geſegelt: Jones, Herald (S 15 Hull, Getreide. 

Den 10. Juli NNO. 


Nichtamtliche Courſe am 10. Juli. 


Wien, 9. Juli. (Schlußcourſe.) Papierrente 64,50, Gedania 100 Br. Bankverein 103 Br., 1024 Gd. 
Silberrente 71,75, 1854er Looſe 95,10, Bankactien 849,00, Prämie r Juli 1033 od. 1 Br., do. Year Auguſt 104 
Nordbahn 203,10, Böhmiſche Weſtbahn 251,50, Gredit- | oder 14 Br. Maſchinenbau 87 Br. Marienburger 
actien 327, 50, Franzoſen 337,00, ier 243, 50, Ziegelei 95 Br. Chemiſche Fabrik 100 bez. Brauerei 
Kaſchau⸗Oderberger 193, 10, Pardubitzer 180,70, Nord⸗ 95 bez. 5% Türken 514. bez. Lombarden 1264 Br. 
weſtbahn 217,80, bo. Lit. B. 186, 20, London 111,409, Franzoſen 204 Br. 

Hamburg 82, 00, 93, 50, — 


207,80, 1 
Bank 306 00, Auftro⸗kürkiſche 192,70, N. : 
Ducaten 5, 33, Silbercoupons 108,75, Eliſabethbahn 
250,20, Ungariſche Prämienlooſe 108, 00, Amſterdam 
in Albrechtsbahn⸗Actien 176, 50, Untonbant 276,00. 
t 


Bremen, 9. Juli. Petroleum unverändert, Stan⸗ 
dard white loco Pa. 75 Pf. bez. 

Hamburg, 9. Juli. Getreidemarkt. Weizen 
loco fefter, Roggen loco feſt, beide auf Termine feſt.— 
Weizen Ne Juli⸗Auguſt 127% dee 1000 Kilo in Mar! 
Banco 157 Gd., r Septemher⸗October 1277. Yx 
1000 Kilo in Mark Banco 1463 Gd., Yr October 
November 12784. A Kilo in Maik Beo. 145 Gd. — 
Moggen der Juli⸗Auguſt 1000 Kilo in Mark Banco 93 
5 eptember October 1000 Kilo in Mari 
Banco 96 Gd., der October⸗November 1000 Kilo in 
Mk. Be. 96 (0d. — Hafer gutes Conſumgeſchäft. — Gerite 
ſtill. — Räböl ruhig, loco 233, Pr October 233. — 
Spiritus flau, r 100 Liter 100 % de Juli 181. 
Yır September ⸗October 18, r Oetoder⸗November 15 
preukiiche Thaler. Lafee feſt, Umſatz 2000 


Berliner Fondsbörse vom 9. Juli 1872. 


Danzig, den 10. dei 
Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: Nord. 
Weizen loco fand auch am heutigen Markte ziem⸗ 

lich qute Frage zu vollen geſtrigen Preiſen und find 
800 Tonnen als verkauft notirt, doch waren davon 300 
Lonnen ſchon geſtern auf heute 2 Approbation 
gehandelt. Bezahlt iſt für bunt 128/76. 75 , 12884. 
76, 76% %: hellbunt 1274. 781 4, hochbunt und 99000 
129%. 80) RM Yr Tonne. Termine teiter, 12677. 
Juli⸗Auguſt 78 Mr bezahlt, September⸗October 74 A, 
bunt 78 * 743 % Brief. Regulirungspreis 1267 
un 


Roggen loco ziemlich unverändert, 11967. 45% , 
121/29. 47 N er Tonne bez.; verkauft wurden 35 
Tonnen. Termine beſſer bezahlt, 12027, inländiſcher Juli 
451 & bez., 12084, September⸗October 454 & bezahlt. 
Regulirungspreis 120%, 46 , inländſſcher 474 . 
— Gerſte loco Futter⸗ 104, 105/88. 38 3. der Tonne bez. 
— Erbſen loco Futter⸗ brachten 413 % u Tonne. — 
Rübſen loco ziemlich gut zugeführt und nach Qualität 
mit 98, 100, 1003, 101 3 Yr Tonne ber. Termine 
ruhig, Juli⸗Auguſt 103 % Br., September⸗October 102 
Fe. Br. — Spiritus nicht zugeführt. 


ö * % 1 a ER 5 Zr. 
Deutſche Fonds. |MnMin.Be-&6./öE| 974138 mufs tet e Anl. 5 | 90 15% erl. undo 4 1216 18% |Rete Dderuters.5 121 | 3 a ee 
252 Hambg. 50 rtl. Looſeſs 47 3 do. Prim .A. 1864.5 131 37 Verlin⸗Gbörlitz 4 | 814 0 do. St.⸗Pr. 5 1120 5 = i. 
Nord. Bund.-Aul. 5 |1004 5 Lübecker Präm. An. 3 503 35 do. do. v.18865 130% 35 do. St. Br. 5 11014) 5. Abemiſche 4 16210 Gotthard Dahn 5 101 5 
Conſolivirte Anl. 4 1035 148 Ordenburg. Looſe 339 do. Bod. Gred. Pfd. 5 92 5 [Verlin-Hamburg 4 199 10 Nheln- Nahe 4 | 444 0 Taaſchau-Oderbg. 5 8735 
Freiwillige Anl. 45 1024 4 — east a 77 51 [Berlin. Nordbahn 5 80 5 [ Stargard. Poſen 45 10% | 44 | ronpr.Rud.-B. 5 8,5 
Pr. Staats-Anl. [45 1018 145 Bod. rd Gpp⸗Pfd. 5 104 4 Vol. Certifte. Bit. 4.5 | 944 5 Perl. Pad. Magd. 4 16414 | Thüringer 4 160 104 Kundb. Grußbach 5 | 8356 
do. de. 4 96 47 Cent Wo. Gr. Pfob. 5. 1043 40 do. Part, Oblig. 4 1028 3 |BeelinStettin 4 17911 ß Tt Insterburg 5 67 0 Loe dan 3 1297 5 
Staats -⸗Schuldſch. 33 913 3 d. d 41 980 43 | do. Pfd. 3. Em S. R476 44 [Presl. Schw.⸗Fbg. 4 1389 = | +Süböft.-B. Lomb. 3 2584 5% 
Mr. Präm.⸗A. 1885 31 121124 Kundb. do. 5 102f 5 l do. do. do. do. 5 7646 (Kbln⸗Minden 4 175 11 Amſterd. Rotterd. 4 108 6715 f. do. 8 Oblig.5 8675 
Danzig. Stadt-Ob. 5 102 Al Dan Opp Hfdbr. 5 1004 5 do. Liguidat-Br. 4 | 644 5 vo. Lit. B. 5 115 | 5 Valtiſche Eiſenb. 3 544 3 Oeſter Nordweſto. 5 9145 
düngen d. 5 | — 40ß Mieinig. Prüm. Pfd. 4 95 44 Amrit, Ant. p. 88246 | 96816 ſerf.-Ar. Kempen 5 62 5 ubm. web. 5 115 S1 do, vo B. Elbtal 5 85.6 
Oſtpreuß. Pfdor. 31 85 4 u e 5 3 Ri do. 3. u. 4. Seriel6 | 9746 do. St.⸗Pr. 6 934 6 Vreſt⸗Grajewo 5 39 5 Tungar.Nordoſtb. 5 | 81 6 
, 5 | 8045 | mmfsn 5 | 75 6 
er 00. 1 5 45 Pom. Opp.⸗Bfdbr. 5 101 50 do. 50% Anl. 5981 5 do. St. Pr. 5 873 5 [telſab.⸗Weſtb. 5 115% 84 PreſCraſewo 5 26 6 
do. do. 65 190 f 5, Sten Nat H. Pfd. 5 100 f 5 [Malieniihe Rente 5 664 Ez Daunov.-Altenber 5 725 5 [ializ. Carl. B. 5 1104 85 1Charko.-Azow etl. 5 955 
Pommer. Pfdbr. 37 83 45 . b do. Tabaks⸗Act. |6 52 — do. St. Pr. 5 95 5 [Gotthardbahn 6 105 6 Kurs- Charkow 5 955 5 
do. de. 4 97 455 1 do. Tabaks Obl. | 94 57% märtiſc-oſen 4 58 0 fTaaſchau-Oderbg.5 874 5 Tannkece 5 | 963,5; 
do. do. 4 10144 Auslündiſche Fonds. Franzöſiſche Rente |b 833 5 do. Str. 5 827 0 [ kKronpr. Rud.⸗B. | 5 [rMoscoMiäien 5 97455 
Pofenjdenenedo. 4 | 925 fd Oefterr. ap- Rente 45 58 Raab⸗Oraz⸗Br- A. | 83 4 magdeb.-Halberſ. 4 155 | 84 Tendwgsh.-Berd. 4 201 114 [ +Mosco Smolense ß ı 9555 
Meftpreuß.Pfobr 33 823 |4 do. Sit mat 645 ei Rumäniſche Anleiheſ8 | 99 8 do. St.⸗Pr. 33 93 31 Lüttich Limburg 4 333 0 | NubinstBologoye 5 8555 
do. do. 492 4 dos rcd. A. v. 185880115 — Finnl. 10 Ktl. Loose — 94 — [Magden.-Seipsig 4 26216 Main- Ludwigsh. 4 178 11 isa 5 275 
do. de. 41 100 f 4 do. Looſev. 18305 947 34 Schwed. 10 rtl. Sooſe.— — — t do. Lit. 3. 4 105 4 [ Oeſter. Franz. St. 5 20312 5. 9345 
do. do. 5 104 4 do. Looſe v. 1864. 881 — Türk. Anl. v. 18655 51 9 Münſt. Enſch. St. P. 5 821 5 f do. Nordweſtb. 5 131 5 N 
do. neue 4 — 47 ungar. Eiſenb.⸗An. 5 81 615 Türk. 6% Anleihe 6 — 19 Niederſchl. Zweigb. 4 114 5 do. B. junge 5 1118 5 [Bank- und Induſtrieactien. 
do. do. 44 11004 47 ungariſche Looſe — 653 — | zürt. Eiſenb.Looſe.g 171 7 Nordhauſen⸗Erfurt 4 787 4 iReichenb. Pardb. 43 82 4 8 
et 5 5 eee 92558 —ͤꝛ ³5ÜA! _ —— 8 5 ss 5 698| 0 Rumäniſche Bahn 5 | 44 9 Berliner Bank 4 1242115 
7 do, do. Anl. 18593 68 4 „ [Oberlaufiger 96 5 [Kuſſiſ. Staatsb.5 954 51 | Berl, Bankverein 5 113431 
Preußische do. 4 951 45 do. do. An 18% 91 5 Eiſenb.⸗Staumeu Stam Oberſchl. . u. C. 3121 44 134 |Sitöterr. nb. k 125 4. Perl gaſer Ber, 5 28 61012 
— do. do. von 18705 | all 5 Prioritäts ⸗Aetien. 2%. do. Lit. B. 94 190 121 Schwein unionb. 4 28 0 Verl, Com. (S6) 4 117% — 
Bad. Präm.⸗Anl. 4 111 3g] do. do. von 187105 91/5 Aachen⸗Maſtricht 4 | 47 + Oſtpreuß. Südbahn 4 462 0 do. Weſtb. 4 481 2 Berl. Handels⸗G. 4 1155 12 
Jayer. Präm.⸗A. 4 113 do. do. von 187215 | HOF 55 Altona-Kiiel 4 122 7 do. St.⸗Pr. 5 | 718 O ] Turnau-fer.⸗Prag 5 112 9 [Verl. Wechslerbk. 4 116 12 
Wraunſch. ort. Ob. — 1 do. Stiegl.5. Anl. 5 77 Bergiſch⸗Märt. 4 1875 7 Womm.Centralbhn. 5 75 5 | Warſchau-Wien 5 86412 B. Prd. u-Haub. G. 4 | 93 | — 


— 


Wind: 
Geſegelt: Ruting, Vorwärts, Königsberg, leer. 
— Range, 1 Ball Scholt, Vorwärts; beide nach Kö⸗ 
nigsberg mit Ballait. 
Geſegelt: Rothbart, Fried. Wilhelm, Calais; 
v. d. Steen, Charité, Oſtende; Detels, Johannes; Bre⸗ 
mer, Julius; beide nach Harburg; Peterſen, Drion, 
Havre; Callock, Maggie und Helen; Kral, Emil; beide 
nach Gent; Fendt, Bertha Marie, Kiel; Granz, Alex. 
v. Humboldt, Belfaſt; Hammer, Juliane Renate (ED), 
Dordrecht; Mildahn, Oberförſter v. Uffeln, Glouceſter; 
ſämmtlich mit Holz. — Ruchel, Cito, Exeter, Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 9. Juli. — Waſſerſtand: 2 Fuß 4 Zoll. 
Wind: Oeſtlich. — Wetter: ſchön. 
Stromab: 
Otto, Muth, Januczew. Nakel, Muth, 68 St. h. H., 411 
St. w. H., 1 L. Faßh., 5 Schock Wiethen. 
Lledt, derſ., do, do., derſ., 60 St. h. H., 443 St. w. 


+ 7 a 0 
Fabianke, derſ, Radzin, Berlin, derſ., 1068 St. w. H. 
Kaehne, Fajans, Biniew, Danzig, Behrent, Gieſebrecht, 
371 Eſſenbahnſchwellen. l 
Knebel, derſ, do., do., dieſ, 411 Eiſenbahnſchw. 
Kaehne, derſ., do., do., die, 389 Eiſenbahnſchw. 


Acieorslogiſche Beobachtungen. 


— — Barometer 

2 Thermometer 

8% den e. in Ban. Wind und Wetter. 
9 4 38631 | +187 eſſſ., Tebr flow, hell u. Har. 
10 8 330.02 17.1 Oeſtl, do. do. 
ee 8. dan bo. 


18,2 


* Binjen vom Staate garantirt, 


Divib, 


1871 
Bresl. Discontob. 4 11272113 
Brezl. Wechslerbkl. 4 1283 12 
Cirb.f. Ind. u. Hnd 5 1085 — 
Danzig. Bankver. 4 11024 — 


Weſtend⸗C.⸗Anth. 5 
Baltiſcher Lloyd 5 
Elbing. Eiſenb.⸗F. 5 106“ 9 
Königsbg. Vulkan 8 106 10 


Danziger Privatb. 4 1178 7 

Darmſt. Bank 4 193 15 5 

3 115 8ʃ Wechſel⸗Cours v. 9. Juli. 
eutſche Bant 4 

Deutſche Unionbk. 4 118 11 Amſterdam .. — 140 

Disc.-Gommand.4 255,24 | de . men 2 189 

Gew-Bl. Schuster 4 139 10 f Damburg .... gut. 3 149 

Inter. Handelsge 4 1127 96, . mon 139 

Sone der. k 109 10 f bens ae Tue 


Meining. Creditb. 4 157412 


NorddeutſcheBant 4 175 1128 Velg. Bantpl. . 10 Tg. 4 80 
Det. Credit -Auſt. 5 1985 174 f de. eon 79 
Pom.Ritterſch. B. 4 110 65 ien 8 Tag. 5 90 
Preußiſche Bank 144,187 1210 Petersburg.. . 3 Wch. 6 91 
do. Bodencr.⸗B. 4 95 1 do 3 Non 6 90 
Pr. Cent Bd. Cr. 5 1284 93 Warſchau ... 8 Tag. E 2 
Preuß. Crd.⸗Anſt. 4 125 — 2 emen 8 Tag. 3 — 
Prov.-⸗Disct.⸗Vl. 5 1479 — 
Prov.⸗Wechs.⸗Bt. 5 105 — Sorten. 
Schaaffh. Bk.⸗Ber. 4 11724 124 f Louisdor .. . 1103 
Schleſ Bankverein 4 161412 Dukaten 3. 8 
Stett.Bereinsbant 4 101310 Sovereign... . 6. 22 
Ver.⸗Bt. Quistorpf5 161 15 Napoleonzdor .. 5. 11 
ZU 1:7} Imperialss. 5 16 
BauvereinBafjage, 6 133 6 Dollars 1. 114 
Berl. Centralſtraße 5 1214 5 [Fremde Banknoten . . | 999 


Berl. Pferdebahn ö 275 141 Oeſterrelchiſche Bankn. 90 
Nordd.Pap.-Fab. 5 92 Sw Muifige Banknoten. 82 


| 


. Eh Md Ene 
E niſſen e e gr 
lung erbei | 


Geſern Abend wurde meine Frau Jo. — 
hanna, geb. Engelhardt, von einem N 
I Aunoucen-Burean von Aug. Frese, 8 


kräftigen Knaben locklich entbunden. | 0 vos ne g en | N a 
Meſt in, den 9. Juli 1872, ö = Wie 
Een: ‚| 5 b 9 50 heken Pfa bri fe * zum Auſtrich der Fußböden. WM Je ne 
National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft Dieſer vorzügliche Oellack, welcher tüchtigen Commis. 
5 Stettit 
in Abſchnitten von 1000, 500, 200, 100 und 50 Thaler. 


nicht wit Spirituslack oder Fuß ⸗oden⸗ Iſidor Turszins tu. 
Glanz⸗Lack zu verwechſeln iſt, trocknet elſende, en e 6 Was 
bieten durch Hinterlegung erſter ländlicher und ſtädtiſcher Hypotheke 
ſowie durch das Grund⸗Capital und die folidarifche Haftbarkeit int 


4 
binnen einer Stunde hart, deckt auf käufer und Lageri 2 
rohem Holz nach zweimaligem Anſtrich Aufſehet, 2 Naschen, e 
licher Mitglieder der Geſellſchaft, die unzweifelhafte Sicherheit für Ca⸗ 
pital und Zinſen. 


I 9 vollftändig, binterläßt eineg ſchönen führer, 3 Kellner, 1 Bonne, 2 
' | Glanz, welcher gegen Näſſe au und terinnen r Bertäufeztimen le 
b 
Wir empfeblen dieſelben augelegentlichſt ſowohl zur neuen Capi⸗ 
‚ tals⸗Aulage als auch zum Mmtauf n 2 2 f | 


* I feiner Haltbarkeit wegen allen bis⸗ ſofort und ſpäter gute Stellen 
ch gehe . un jeder Farbe berſtellen und find die 8 in ortier in . W N 
Norddeutſche Bundes⸗Anleihe ı TE 
Berlin. 
No. 48, vis-a-vis der Gr. Krä⸗ n der en aſſe iſt 
gaſſe No er ö Aden Hopf 60 1% ift zu 
Matjes⸗Heringe 

fowie ein gut fchießen der Revolver, 
9000 Thlr. a esel 
808 In der Exped. dieler Atg. einzureichen, 


3 Offerten sub E. . 133 22 


1 
1 


ederhandlung einen f I 


H eute Vormittag 9 Uhr entſchllef 
A) fanft mein lieber Sohn, unſer 
Bruder, Schwager, Neffe und Onkel 


Carl Louis Ferner 


im beinahe vollendeten 30ſten Le⸗ 
bensjahre Tief betrübt zeigen wir 
dieſes allen Verwandten und Be⸗ 
kannten an. 


Die Hinterbliebenen. 


So eben traf in Danzig in der unter- 
zeichneten Buchhandlung ein und wurde 
sofort den Subseribeuten zugesandt: 


Pharmacopoea Germanica 
gebunden & 1. 15 Ar 
Hagers Commentar dazu, 
Lig. 1. 15 Sgr. 


J. Saunier'sche Buch- 
handig. (A. Scheinert) 


_— ii Danzig. 

Bei August Hirschwaldin Ber- 
lin erschien soeben (durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen): 


Balneologische Tafeln. 


Graphische Darstellung 
der Zusammensetzung und Temperatur 


der 
wichtigsten Heilquellen 
von 
Dr. H. Quincke, 
Docent an der Universität zu Berlin. 


deren Kündigung in nächſter Zeit zu erwarten iſt. 
Danzig, Jui 1872. ö 5 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 


Langenmarkt No. 40. 


1 12 

Die Preußiſche 
6 * 2 „ 
Doden-Eredit-Actien-Bank 
in Berlin 

gewährt auf ländliche und in ben größeren Orten der Provinz auch auf ftäbtiihe Grund: 
ſtüde unkündbare und kündbare bypothekariſche Darlehne und zahlt die Valuto 
in baarem Gelde. 

Die Beleihungs⸗Bedingungen ſind äußerſt liberal und die Beleihungsgrenze allen 
billigen Anforderungen genügend. 


Darlehnsgeſuche werden entgegen genommen und jede mündliche oder fchriftliche Aus» 
kunft auf's Bereſtwilligſte ertheilt durch die General-Agenten 


Kine Sommerwohnung, beſtehend i 
E möblirten Zimmern und Küche it ie | 


erigen Anſtrichen vorzuziehen. Preis das Bureau Germania zu Dresden. 

gangbarſten und beliebteſten Sorten 5 1 
in Torfmeiſter een 
In Danzig iſt mein Fabrikat bei 
i 

mergaſſe zu haben. verm äh. Speicherinſel, Hopfeng. 91. 

vorzüglicher Gualität, empfiehlt 
M. Klei 

wei elegante, vorzüglich ſchießende 
find billig pe verkaufen Ketterhager⸗ 
ſtücke innerhalb des halben Werthes z. Hy⸗ 


pro Pfund 12 % Derſelbe läßt ſich 
tets vorräthig. 1 
Lang. g. Dene, En Verelns⸗ Bur. Heiligegeifta 1 
in Hof nebſt S 
Herrn Richard Lenz, Brodbänken⸗ ; 0 f chuppen, 
J unde Je Heiligegeiigaffe No. 85 Mi 
1 nebſt Hangeſtube 
ein, 
Helligegeiſtgaſſe 1 (Glockenthor). 
Scheiben Piſtolen nebſt Zubehör, 
gaſſe No. 1 im Laden. 
pothek. gel, Selbſidarleiher belieb. Adr. unter 


Concert-Anzeige. 


Mache ein hochgeehrtes Publikum auf meine 
oncert-Mundreife 


18 Maftjweine 


11 Tafeln in Farbendruck. gr. 8. 5 
Preis 1 Thlr. 20 Ber- 8 Rich“ Düh 4 0 vertäcflih Geregmüble Dieſchau. aon meiner aue 18 Mitäliedern befichenden 
TE asian Sonden Wende, ich ren ey 5 Hüte fieben auf dem Gute Rarlitan zum Kapelle aufmerffam. 
CD von den Bronde,| (164) Poggenpfubl No. 79. 3 Bel 1. e Die Concerke Ki ſtatt: 
Schiff „Amitic“, durch J. Ju denjenigen Ortschaften, in denen die Pank noch nicht vertreien iR, werden = crr Kreſs⸗ Bauttelſter l. V. Boffmann den 9. Juli: Coriitburg, 


„10. Saalfeld, 
Mohrungen 
Oſterode, 

Hohenſtein, 
Bilgenburg, 
Soldan, 

Neidenburg, 
Lautenburg. 
Straßburg, 
Neumark, 
Loebau, 


H hat mir den Verkauf feiner zu Neußadt 
an der Danziger Chauſſee und in nächſter 
Nähe des Bahnhofs belegenen Grundſtücke 
im Ganzen oder getheilt übertragen. 
Sie beſtehen aus 
a. einem zweistöckigen Wohnhauſe nebſt 

Stallgebäude, Garten und Acker, 

b aus einem kleinen Wohnhauſe mit 
Stall und Acker. J 

Ueber die Kaufbedingungen ertheile ich 
mündlich und ſchriftlich Auskunft. 
Neuſtadt, den 9. Juli 1872. 


Agenturen unter jebr aünſtigen Bedingungen zu errichten geſucht und bezügliche Offerten 
erbeten. Nichd. Dühren & Co. 


Deutſche Lebens- Penſtons⸗ 
und Renten⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit in Potsdam. 


Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir den Herren 


Herrmann & Lefeldt in Danzig 


O. Dedberg in Gent ab hier 
nach Gent befrachtet, liegt la⸗ 
defertig und erſucht den ihm un⸗ 
bekannten Ablader, ſich ſchleu⸗ 
nigſt zu melden bei 
Aug. Wolff & Co. 


Auetion 
Fiſchmarkt, alte Wache. 


eſterplatte 
ſofort auf 6 Wochen zu verm. Nah. daſelbſt. 


Dt. Eylau, 


— 
D 
9h33õœßñ „4 „ „„ 


TTT 
* 
— 


„Donne l ſtaß den 11. Jul, Vormittags 9 . Roſenberg, 
Uer, werde ich Möbel aller Art, darunter 2 p;, General-Agentur für die Regierungsbezirke Danzig, Marienwerder und Coeslin ar 2 Meng, | 
übertragen haben. Hierzu ladet ergebenft ein 8 5 


guts Komoden, 1 mah. Nähtiſch, Tiſche, 
Stüble, eine gute Guitarre, 3 mah. Näh⸗ 
käſten, 9 Stußuhren, 2 Mille Cigarren, eine 
Barthie Bücher, ca. 15 Wand und Tas 
ſchenuhren, Goldſachen, als: Brochen 
und Boutons, Medaillons, Ringe, Kleider, 
Wäſche, Betten, 1 Pelz ꝛc. gegen gleich baare 
Batlang verfteigern. 


Königsberg, den 3. Juli 1872. 


: „ah as . Del 
Die Sub⸗Direetion. todtmufdlkeclot 
uli 1872. 


— 
— 

Theodor Bischoff. Hoanbiungg- Gehen Vereit | 
| Bine, andlungs-Gehilfen-Verein, , 
5 Bezugvehmend auf obige Annonce empfeblen wir uns zu Abſchlſſen von Lebens, n 25 2 
— Beten, 1 Uke ae At unter ben lißeralften und vortbeilpafteften | Gärten-Concert und ter: 
3 2 2. r 71 * N 0 1. 1 en. RR ER ü ; dar 2 1. A eb erloo ing der ai > U 
rennen 3 e r ai. 0 ih Antrags formulare werden in unſerem Comptoir unentgeltlich verab⸗ i Bee br Sense Een ei * 

Danzig, den 3. Juli 1872. i i 


fonmt ad 12 Uhr Mittags zum 
158 Herrmann & Lefeldt, 
Comptoir: Vorſt. Graben No. 49 b. 


1 braune Stute ohne Abzeichen, 
Hunyadi-Janos-Bitterquelle. 


außerdem 7 div. Gebinde Num. 
Noetuwanger, Auctioustor. 
Dieſes natürliche Mineralwaſſer, von den Herren Profeſſor Freiherr Juſtus von Liebig 
in Munchen, Profeſſor Dr. Sonnenſchein in Berlin, Profeſſor Dr. Spiegelberg in Breslau 


Anuetio N. als das Reichhaltigſte und Wirkſamſte aller Bitterwäſſer anerkannt, enthält alle in ſolchen 


Wäſſern vorkommenden heilwerkenden Beſtandtheile in ſo glücklichen Verhältniſſen und fo 
b . oa ter- unſewöhnlicher Menge, daß ihm unter allen gleichartigen Wäſſern ſowohl bezüglich des 
won More D- br = a riet Heſchmacks als der Wirkungen unbedingt der Vorrang gebührt, der Eifolg ift ſicher und 


ohne alle Beſchwerben. 
deln de e tenden gegen Baar⸗ Das HunyadisBittermafier iſt ſtets friſch zu baben in allen Mineralwaſſer⸗Depots 


; d ben meiſten Apotheken 
2 Arbeitspferde, 6 Fallen verſchlede⸗ un 
nen Alters, Junhpied, Ehmeine, Andreas Saxlehner u Pest, 
Eigenthümer der Hunyadi⸗Janos Bitterquelle. 


3 f be ae a rg De 
ergeräthe, Gerreide⸗ un ee: 2 2 244 
dem chin, Spider. und Reinigu Die Hunyadi-Janos-Bitterquelle 
iſt in friſcher Füllung eingetroffen in der Ri 
Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralwäſſer 


machine, 1 Schrotmüble zum Pferdes 
betrieb, 1 Dreſchmaſchine nebſt Roß⸗ 

Fr. Hendewerk, 
(9036) Auysotheker in Danzig. 


werk, Pläne und Säcke, 1 Arbeits 
ugust Froese, Annoncen-Expedition, 


=, 


| Nände.. 
Billete dazu, fowie auch Hooſe, fin 

haben bei den Herren Mross en Nn 

‚(ale No. 31, und Alshudt, Glocke nihor 

No. 2, woſelbſt die Liſten ausliegen. 

ii Der Vorſtand. 

2 N r 
Specht's Ekabliſſement 
in Heubude. 

- Morgen Donnerſtag, den 11, ult, und 

ſetene berrſchaftliche Grund: jeden Donnerſtag, fährt das Dampfboot um 
ftäde mit Waſſerleitung und Canaliſt. Ubr Nach m vom Johannisthor u. um: Uhr 
rung, auch mit Garten, zu October d. J. zu] Abends von Heubude zurück. Um zahlreichen 
beziehen, werden zum Ankauf bei beliebiger] Beſuch bittet E. Zangen, 


Anzaplung rachgewieſen. Seebad Zoppot. 


„Kleemann, 1. Damm No. 4. 
Donnerſtag, den 11. Jull: 


Ich fuche für mein Ei⸗ 
ſenkurzwagren⸗Geſchäft einen — CONCERT — 
„ 5 Ubr. Sud 


2 2 Gehilfen. 
achten e e 

Seebad Westerplatte. 

Statt Donnerſtag, den II. Juli, 


Er Stadt- Pr vſſtons ? Reifender für ſen a 
Freitag, den 12. Juli? 


te Artikel wird von ſoglei f 
91. Adr ‚unter 851 1 d. Goch. Ei 
* 
2 Concert 38 
vom Muſik-Corps des 1. 1 Kelb⸗Huſaren⸗ 


(609) 


wagen, Schliten, Arbettsſielen, Schirr⸗ 
Spazierwagenholz ct, 

Pommey b. Pelplin, 7. Juli 1872. 
Julius Naykowski. 


wünſcht. er 
Een Weimfarbe geübter Malergehilfe fin- 
det bei hohem Lobn dauernde Beichäfti: |: 
gung und können außerdem auch junge tar 
ıentvolle Leute, welche gerne bei beſſeren Zim⸗ 


Eu 9 SR Ze enen unter beicheibenen enim. No. 1. 
Großer Ausverkauf Danzig, Frauengaſſe 18, Hange⸗Etage, 8 e eee eee, 
2 So: N 7 * 8 5 


= 6. Zielke. Maler, 
Danzig, Gerbergaſſe 3. __ 


Ein tüchtiger Draineur 
= 20 bis 25 Mann ERS nach beendigter 
ernte dauernde Arbeit. 
Powunden p. Alt⸗Dollſtadt. 
G. Hist. 
. ů — i — ——— 


u 1. September ct. iſt eine 
aa für einen recht tüchtigen, ge⸗ 
wandten Verkäufer, der ſchon längere 
Zeit Comm ss iſt und auch polnisch 

richt in meinem Manufaktur, Tuch“ 
und Mode⸗Geſchäft offen. 


wegen vollſtändiger Aufgabe mei: 
nes Manufaktur⸗ und Lein en⸗ Ges 
schäfte zu ſpollbilligen Breiten bei 
Hermann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19, 
Miederverläufern bietet ſich ganz 
beſonders günſtige Gelegen geit zu 
billigen Einkaufen bei der jetzt enor⸗ 
men Steigerung. 


empfiehlt ſich zu Bekanntmachungen aller Art in hieſige wie aus⸗ 
wärtige Zeitungen zu Originalpreiſen; namentlich für 


»Stellen-Angebote und Geſuche, Guts⸗ 
Au⸗ und Verkäufe, Verpachtungen ꝛc. 


Die Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 
Vogel & Co. „ Dirschau, 


C. Süss’ b 
ir Motten-Patchoul „ empfiehlt ihre neueſten Sreſchmaſchinen für Göpelbetrieb von unbebingtem Reindruſch, 
ein feit Jahren bewährtes Mittel zur desgleichen ihre Draiuröhrenpreſſen, Ningelwalzen, Schollenbrecher ıc. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonnabend, den 13. d. M. 
im . Wilbelm⸗ 


chützen⸗Garten 


1 
Militär Concert. 


er Vorſtan 
des Militär⸗Ftauen Vereins. 


EVE é. „ 78 
Dresdeuer Flecken⸗ Erztekungs⸗InſtitutzuJenkan . en 
5 waſſer, bei Danzig. Sig een de dale eee sam schaftlichen Garten. 


des Prinzivals . keitag, den 12, Zul, Nachm. 4 Ubr ; 


erwinsk am 1. 


as vorzöglichſte und unentbehrlichſte 
de zur Entfernung aller Arten 
Feden von Harz, Oel, Fetten ꝛc., ohne 
ea Stoffen zu ſchaden oder anhalten⸗ 
den n binterlaffen.‘ 

4 u 0 1 


A * 4 un IR: 2 ' 
Echte Gallenſeife, 

die beſte Fledenſeife zum Waschen und 
Rein n ller Arten Stoffe, 2 2 Fu, 
Stud 5 „ Alleinige Niederlage 
i Nichard Lenz, Brodbänkengaſſe 
No. 48, vis-a-vis ber Gr. Krämergaſſe. 


N ur iftungs feste. itag ſpricht, findet unter Leitun 
bis 39 Ubr Morgens friſche und warme 12 15 ei — L 12 14 ab, Stellung in Bieler bei Goncert mit Infanterie Rufil, 
Schwelzermolken bis September werabreiche. | werden die "Angehörigen unſerer Zöglinge 


& 
September e. Anfang 5 Uhr. Entree 2 He. 
Um geneigten Zuspruch der Herren Aerzte S t x 1454 ; Abend Yllimination. 
und des Publitüms bitte ergebenft. 2 des Schulweſens ergebent Das Dominium Bielsk (869) Illu 8. 5 


ä Ci ft, Fine gebudetie Dame miro a b. 
J. Fässler Dr, Eichhorſf DT di ann pur Lan dn nb. 
Molten-Fabritant aus Appenzell (Shheil 4 — Ditector des Inſtituts. ſchaft und Beauſſichrigung mehrerer Kinder 


— PP Ein auter Nuchwald gelucht. Nah. Oln ek O1, Nach 18 U. 
BeſtenSteinkohlentheer „Ein guter B wald 2 


in in reiferen Jahren ſtehender 
Sager iſt, wenn auch verhei⸗ 
pro Centner 2 Fe, wie prima Schwediſchen ſucht und werden Meldungen entgegen ge⸗ 
Theer, pro Tonne 100 Quart 7 Tölt. offerirt — von Theodor Tesmer, Lang⸗ 


Selonte's Etablissement. 
Donnerſtag, 11. Julf; Theater ⸗Borſtel⸗ 
57 7 8 ene 818 der erſten 
So rl. . 
ges * 5 14. 61 a 5 
oſſe. 

es 


at et, welcher Caution ſtellen kann, f 1 Weimar. UI. A.: Bädeker. 
vi zur Verwaltung eines ößeren Von Diel Duett, 9 59 ei N. 
1 8 j 16218 0. 29. rner. 
W. D. Loeschmann, 5 ine für's Material und Schank, und Frl. Keil 
” ö 0 r hilfe für alerlab und Schank⸗ rl. Re 
Kohlenmartt No. 3. | Speck⸗ Ä lundern IE eſchäft kann vom 1. August d. J Stel — 


Schankgeſchäfts geiucht: Näheres im] Winkelmann u. Herrn W as 
Hebe s Heiligegeiſtgaſſe 105, ei e, Ländler, getanzt von Frl. Derges 

in feinfter Qualität find ſehr billig zu haben Jin gur ibaltenek Ainberrägen Wird zu heute Abend friſch aus dem Rauch, empf bill lung baben, Adr. unter 852 durch die Er⸗ 

Langeumarkt No. 18, 1 — E lauen Ren Fleiſcherg. 795 1 Tr. Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9. 2 diefer Zeitung. 


8 
2 1 1 
2 


Zlegelſteine u. Biberſchwänze e e 
. W. fender ie D 


